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tardiff Vergeltung für Meinen
London gibt den erfolgreichen Angriff auf den britischen ffolilenliafen zu

deutsche vomben aller Kaliber!
Neuer lagesangriff gegen Ziele an der englischen Vstküste

Berlin , 3. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Lause des Tages führte , die Lustwasfe Angriffe gegen Ziele an der Ostküfte Englands
durch. Ein Vorpostenboot wurde im Sturzflug mit Vomben belegt nnd versenkt . In der Nacht zum
3. Januar warfen stärkere Kampfsliegerverbände als Vergeltung  für die gegen Bremen
gerichteten britischen Angriffe auf Hafen und Stadt Cardifs Bomben aller Kaliber . Zahlreiche
Brände konnten zum Teil bis zu einer Entfernung von 10 « Kilometer beobachtet werden.

Britische Flugzeuge warfen aus zwei norddeutsche Ort¬
schaften Bomben , wobei wiederum ein Krankenhaus und
mehrere Häuser , meist innerhalb ausgesprochener Wohn¬
viertel , getroffen wurden . In einigen Lagerräumen und
Fabrikanlagen entstandene Brände konnten aber durch
den Werklüftschutz gelöscht werden , ohne daß nennens¬
werter wehrwirtschaftlicher oder militärischer Schaden
entstand . Es sind insgesamt acht Tote und 2V Verletzte
zu beklagen.

Zwei britische Flugzeuge wurden abgeschossen . Ein
deutsches Flugzeug wird vermißt ."

»

Nachrichtendienst bekanntgegebenen Kommunique des briti¬
schen Luftsahrtministeriums zufolge hat der Hauptangriss der
deutschen Lustwafse sich in der vergangenen Nacht über Süd-
wales erstreckt , wo in einer „bestimmten Stadt " beträchtliche
Schäden an Häusern und „ anderen Gebäuden " verursacht
worden feien.

Später gibt Reuter dann zu , daß das Ziel des Angriffes
diesmal die Stadt Cardifs , das Kohlenzentrum von Südwalcs
war . In dem Bericht der britischen Agentur wird dann fest¬
gestellt , daß der Luftangriff „ intensiv und langandauernd"
war , und schon bald nach Dunkelwerden begann . Aus Er-
kundungsslugzeuge folgten Wellen von anderen Flugzeugen,
die Tausende von Brandbomben und dann hochexplosive Bom¬
ben abwarfen . Das Feuer der Flak sei das intensivste gewesen,

das bis jetzt -in Wales gehört wurde . Die Feuerwehr und
der Lustschutzdienst hätten sieberhast gearbeitet und auch die
Heimwehr sei zur Mithilfe ausgerufen worden . Nach dem An¬
griff hat der Leiter des Luftschutzes von Cardisf Reuter zu¬
folge seine Meinung in dem bezeichnenden Satz zusammen¬
gefaßt : „Das war eine schlimme Nacht ".

Der englische Rundfunk meldet , daß Ministerpräsident
Winston Churchill die Bildung eines „Brandverhütungs¬
amtes mit vollziehender Gewalt " (Fire Preventide Executive)
angeordnet habe , zu dessen Vorsitzenden der Minister für die
Sicherheit im Innern , Morrison , ernannt worden sei. Dieses
neugebildete Amt mit verantwortlichen Sachverständigen habe
u . a . zur Aufgabe , die Folgen von Luftangriffen mit Brand-
und Sprengbomben auf das kleinste Maß zurückzuführen.
Ferner habe das Amt die Aufgabe , den Behörden der ver¬
schiedenen Gemeinden mit sachverständigen Ratschlägen zur
Seite zu stehen . Das Amt , das ebenfalls eine zentrale
Kontrolle zu bilden habe , um alle möglichen jeweils auf¬
tretenden Schwierigkeiten zu lösen , würde seine Arbeit so¬
fort aufnehmen . Das famose Brandverhütungsamt wird die
„vollziehende Gewalt " wohl oder übel den deutschen Waffen
überlassen müssen , deren harten Schlägen Churchill , Morrison
und Genossen immer ratloser gegenüberstehen.

Die von der deutschen Lustwafse als Vergeltung für den
Angriff aus Bremen schwer bestrafte englische Stadt Cardifs
ist Hauptstadt und Stadtgrafschast in Südwales (England ).

m der Bucht des Bristolkanals gelegen und bildet Cardisf
nen der bedeuteiisten Seehäfen Großbritanniens . Die Stadt
ihlt etwas mehr als 288 888 Einwohner : sie zeichnet sich
urch große Industrie - und Hafenanlagen aus , deren Haupt-
mschlag die in Wales gewönne Kohls bildet , von denen in
iriebenszeiten jährlich 25 Mill . Tonnen exportiert werden.

-r-

Zu dem deutschen Angriff gegen die Kohlenstadt Cardisf
in Südwales , der in der Nacht zum 3. Januar als Vergel¬
tung für den britischen Ucbersall aus Bremen  durchgeführt
wurde , liegen bereits amtliche Berichte vor , die trotz der
üblichen „zurückhaltenden " Ausdrucksweise die starke Wir¬
kung der deutschen Bomben bestätigen . Einem vom Londoner

wieder lechs Vampser torpediert
änl > Newtzork,  3 . Januar.

Mackay -Radio sing den Funkspruch eines Dampfers aus.
der meldete , er sei 588 Meilen südlich von Teneriffa torpe¬
diert worden . Der im Hilferuf angegebene Name des Tamp-
scrs „Galgora " ist unbekannt , doch vermutet man . daß eS
sich um den britischen 6ö78-BRT .-Frachtcr,,Nalgora " handelt,
der am Montag etwa 1888 Meilen nördlich vom jetzt ange¬
gebenen Standort ein verdächtiges Schiff meldete . Newyorkcr
Schissahrtskreise vermuten , daß das am Dienstag torpedierte
Schiff „ Zeal " identisch ist mit dem 8532-Tonnen -Tankcr
„British Zeal " .

Das Newyorkcr Sccsahrtsregister gibt die Namen einiger
Schiffe bekannt , die kürzlich versenkt worden seien . Es handelt
sich um den englischen Motortanker „S c o t t i s h Maiden"
mit 6883 BRT . und den englischen Frachtdampser „K en -
baue  H c a d" <5225 BNT .), sowie um die in englischem
Dienst fahrenden schwedischen Frachtdampfer „ C o n v a l l a-
r i a" <1898 BRT .) und „G » n b o r g" (1572 BRT .), von
denen der letztere Totalvcrlust auch bereits von anderer Seite
gemeldet wurde.

Italienische vomben auf feindlichen Kreuzer
Nrittlerie beschoß molorißertesormakionenund Schiffseinsteilen

Rom,  3 . Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Im Grenzgebiet der Cyrenaika hat unsere Ar¬
tillerie feindliche motorisierte Formationen und Schifss-
einheiten beschossen. Unsere Bomber haben einen feind¬
lichen vorgeschobenen Stützpunkt und Schiffe in der Nähe
der Küste wiederholt angegriffen und dabei einen Kreu¬
zer getroffen . Weitere Flugzeuge haben motorisierte
Formationen an der Front , von Bardia und in der
Wüste bombardiert und mit MG .-Feuer belegt . Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

An der griechischen Front sind Angriffe lokalen Cha¬
rakters in einigen Abschnitten entschlossen zurückgeschla¬
gen worden . Bei einem eigenen kühnen Handstreich wur¬
den feindliche Elemente in die Flucht geschlagen und
Gefangene eingebracht.

Feindliche Flugzeuge haben Elbassan bombardiert,
wodurch einige Verluste unter der Zivilbevölkerung her¬
vorgerufen wurden.

In Ostafrika nichts besonderes zu melden ."

*

Die Kampfhandlungen an der italienisch -griechischen Front
tragen in zahlreichen Frontabschnitten Südalbaniens aus¬
gesprochen den Charakter von schweren Hochgebirgskämvsen
in einem selten harten Winter . Auf den kalten Gipfeln des
Mokra - und Kamia -Gcbirgss finden Kämpse in Höhen von
1588 bis 28VÜ Meter statt . In den vorgeschobenen Stellun¬
gen müssen die Truppen häufig aus Zelte , Feuer und warmes
Essen verzichten , um erst nach der Ablösung in Zeiträumen
bis zu einer Woche in den von den in den Tälern liegenden
Posten in 1888 Meter Höhe errichteten geheizten Räumen
Unterkunft zu finden.

Heftiger Kampf um Safe viarabub
vrMsche panzerangrlfferusammengebrochen—Schlachtflieger entlasten flußenwerke

vi '. v . ist. Ro m , 3. Januar.
Nach 24 Tagen erbitterter Kämpse am Küstengürtel und

im Küstenvorland ist es den Engländern trotz zahlenmäßiger
Uebcrlcgcnheit und trotz der anfänglichen Unterstützung durch
die Flotte nicht möglich gewesen , in der Ostchrenaika festen
Fuß zu fassen. Aus einer 278 Kilometer langen Front von
Bardia bis zur libyschen Oase Giarabub , an dem von Gra-
ziani seinerzeit gegen die Senussi errichteten Hindernis ent¬
lang , widerstehen die italienischen Truppen den englischen
Panzcrangrissen.

Um Bartna selbst tobt täglich der Kampf der Artillerie,
so daß nach den Zeugnissen italienischer Kriegsberichter
Bardia gegenwärtig von einem Wall von Geschützen umgeben
sei. Immer wieder tasten die Engländer durch Panzerspäh¬
trupps die Widerstandskraft der vorgeschobenen kleinen Be-
sestigungSwerke Bardias ab . Bei einem derartigen Angriff
aus das „Werk 1l " erlitt ein englischer Verband schwere
Verluste . Es wurde , während seine überlegene Artillerie die
Geschütze des kleinen Werkes unter Feuer nahmen , von
italienischen Schlachtsliegcrn überrascht , die kurzen Prozeß
mit den Engländern machten.

Infolge des hartnäckigen Widerstandes Bardias versuchten
die Engländer in fünf aufeinanderfolgenden Angriffen - vorn-
24. bis 31. Dezember , die Wachtforts um die Oase Giarabub

und diese selbst zu nehmen . Die Angriffe , die mit starken
Panzer - und Motorverbänden sowie mit motorisierter Ar¬
tillerie kleinen Kalibers vorgeschoben wurden , scheiterten blu¬
tig an der Gegenwehr der italienischen Posten von Melfa,
Ain Gsetaia und Garst Barud , wenige Kilometer nördlich
der Oase . Der Posten in Ain Gsetaia mußte zeitweilig ge¬
räumt werden , wurde dann aber in erfolgreichem Gegenstoß
einer motorisierten Kolonne zurückerobert . Libysche Krad¬
schützen nahmen die Verfolgung der zurückgehenden englischen
Abteilungen auf und konnten zahlreiche Engländer gefangen¬
nehmen.

Die Angriffe gegen die Oase Giarabub und die durch kleine
Wachtposten und Wüstensorts gebildete Grenzlinie Vardia-
Giarabnb begannen bereits vor sechs Monaten , wurden je¬
doch immer von den unter der energischen Führung -des
Majors Castagna stehenden italienischen Truppen von Giara-
dub zurückgeschlagen Das Land von der Küste bis in die
Wüste hat sich inwlge der schweren Regensälle Ende Dezember
kilometerweit in Schlammstrecken verwandelt . Seit Mitte
Dezember herrscht auch auf der Cyrenaikasront schar!« Kälte.
Die an die italienischen Truppen in Bardia und Giarabub
gestellten Anforderungen sind außerordentlich . Die Truppen
schlafen zum Teil in Sandlöchcrn , über die gegen Flieger¬
sicht Netze und Zelte gespannt sind . In den kleinen Ver-
teidiaimgswerkcn sind nur die Munition ? nnd Trinkwasser-

vorräte durch eine Art Kasematte in Stein oder Zement
geschützt.

kmsaff deutscher flieger im Mittelmeer
Lagesdefestl prirolos

Rom,  3 . Januar.
Anläßlich der Entsendung von Abteilungen der deutschen

Lustwafse nach Italien hat der Generalstabschcj der italieni¬
schen Luftwaffe , ^ Geschwadergencral Pricolo , folgenden
Tagesbefehl erlassen : „In Liesen Tagen sind Abteilungen
der kampferprobten deutschen Lustwaffe , die sich bereits im
Norden mit Ruhm bedeckten, im Begriff , nach einigen un¬
serer Stützpunkte zu kommen , um am harten Lust - und See¬
krieg teilzunehmen , der augenblicklich im Mittelmeer statt¬
findet , wo in diesem Zeitabschnitt der gemeinsame Feind seine
Hauptstrcitkräste zusammengezogen hat.

Das deutsche Fliegerkorps muß als eine große Einheit be¬
trachtet weiden , und deshalb müssen die Kommandanten
der großen Einheiten , der Stürme und Flughäfen , die direkt
oder indirekt dazu berufen sind , mit den deutschen Fliegern
zusammenzuarbeiten , sich aktiv für die Unterstützung der in

- unser Land kommenden Kameraden einsetzen und ihnen die
restlose Zusammenarbeit sowohl in bezug aus Unterkunft
wie hinsichtlich der Operationen zuteil werden lassen.

Die gemeinsame Arbeit wird die schon bei den vergangenen
Kämpfen gestählten Geister immer mehr verbinden und sie

4- 1"...-'

- öewallige Lustarmee der flchse von der
in der engsten Waffenbrüderschaft zusammenschweißen , die aus
dem Einsatz italienischer und deutscher Abteilungen zur gleichen
Aktion wird hervorgehen können . In der Gewißheit , die Ge¬
danken und die Gefühle aller Flieger Italiens zum Ausdruck
zu bringen , entbiete ich den tapferen verbündeten Kameraden
den herzlichsten Gruß , während sie sich anschicken, auf unseren
Kriegsschauplätzen an unseren Kämpfen teilzunehmen mit dem
Ziel des unausbleiblichen gemeinsamen Sieges ."

Auch der italienische Rundjunk sowie die gesamte Presse ent¬
bieten den nach Italien kommenden deutschen Fliegern den
allerherzlichsten Willkommensgruß und die wärmsten kamerad¬
schaftlichen Grüße , wobei sie betonen , daß die Achsenmächte
nicht nur ideell , sondern auch materiell an allen Fronten für
die Erringung des Endsieges sich einsetzen. Das italienische
Volk . so erklärt „Giornale d' Italia ", entbietet den Kameraden
des deutschen Fliegerkorps , die nach Italien kommen , um aus
den schwierigen Kriegsschauplätzen des Mittclmeers zu kämpfen,
seinen herzlichsten Gruß . Als Soldaten kommen sie zu Sol¬
daten und werden bei dem italienischen Volk die kameradschaft¬
lichste. herzlichste und brüderlichste Aufnahme finden . Gegen
den gemeinsamen Feind , das die Welt versklavende britische
Imperium , gehe die gewaltige Aktion der Achsenmächte än allen

lorSsee bis ;um Süden

Fronten sür die Verwirklichung des neuen Europa weiter . So
bilde heute von der Nordsee bis zum Mittelmeer die Flug-
wasse der Achse eine einzige gewaltige Lustarmee , eingesetzt
sür die Erringung des gemeinsamen Sieges.

„Lavoro Faszista " -betont , daß die Entsendung des deutschen
Fliegerkorps den besten Beweis sür die aktive und soldatische
Zusammenarbeit zwischen den Achsenmächten sei. Alle Kampf¬
und sonstigen Mittel würden gemeinsam eingesetzt , um den
Angriff gegen den Todfeind wirksamer zu gestalten . Die Sol¬
daten des Führers werden eine ihrer würdige Aufnahme
finden und dazu beitragen , die Beziehungen zwischen den
beiden Völkern immer enger zu gestalten.

Auch „Tribuna " unterstreicht die gemeinsame Luftaktion
der Achse, die der Erringung des Endsieges über England
dient . „ In enger Waffenbrüderschaft kämpfen heute die
deutsche und die italienische Luftwaffe zur Niederzwingung
des englischen Gegners , während das italienische Volk in
engster Gemeinschaft mit dem deutschen Volk unerbittlich
seinen Weg und seinen Kamps gegen den letzten verbliebenen
Gegner fortsetzt und in diesem Geiste die deutschen Waffen¬
bruder in Italien aus daS herzlichste willkommen heißt ."

W E A««üe-
Der Zug der Vergeltung geht weiter

o . II . Berlin , 3. Januar
Im Aufruf des Führers an das deutsche Volk ist noch

einmal klar festgestellt worden , daß Churchill der Mann
war , der den unbeschränkten Luftkrieg begann und der
die deutsche Antwort hierauf herausforderte . Der
OKW, -Vericht über die Kampferfolge im zweiten Halb¬
jahr 194V hat dann unzweideutig mit seinen Zahlen-
angaben unterstrichen , wie sich diese Herausforderung
für England ausgewirkt hat . Seit dem 8. August wurde
über England rund das 25fache der Mengen an
Sprengbomben und Brandbomben abgeworfen , die die
britische Luftwaffe bei ihren Einflügen nach Deutsch¬
land niedergehen ließ , und zwar in der Mehrzahl auf
deutsche Wohnhäuser . Der Führer hat keinen Zweifel
darüber gelassen , daß auch künftig jeder englische An¬
griff mit einer vielfach verschärften und verstärkten
Wirkung vergolten werden wird . Die Londoner City
hat in dem über Tage hindurch währenden Flammen¬
meer die Vergeltung für die Angriffe auf Mannheim
und Berlin zu spüren bekommen . Cardifs , Hafen und
Stadt am Bristol -Kanal , erlitt die Vergeltung für die
gegen Bremen  gerichteten britischen Angriffe . Vomben
aller Kaliber gingen auf Cardifs , dem großen Kohlen-
umschlagsplatz von Weltrang nieder . Die Brände konn¬
ten bis 100 Kilometer Entfernung beobachtet werden.
Das sind die Feststellungen des OKW .-Berichts vom
Freitag . Die Berichte der USA .-Korrespondenten in
England schreiben , daß Cardifs unter einer „schweren
Attacke " litt , die mehrere Stunden dauerte . Tausende
von Brandbomben regneten hernieder , Schauer von
hochexplosiven Bomben folgten trotz heftigster Abwehr.
Die aus London stammenden Meldungen sprechen vom
ersten „ Coventry -ähnlichen " Angriff im neuen Jahr.
So wird jeder britische Angriff um ein Vielfaches ver¬
golten durch den deutschen Eegenschlag , rücksichtslos bis
zur letzten Konsequenz , bis die für die auf Churchills
Befehl begonnene Luftkriegführung verantwortlichen
Verbrecher beseitigt sein werden.

don gewesen waren , zeigte nicht nur die Dauer de
Brände , sondern auch die Notwendigkeit der Einsätze:
ganzer Pionierabteilungen , die zu Sprengungsarbeitei
herangezogen wurden . Reihenweise wurden in einige!
Straßenzügen die Ruinen beseitigt , die wegen ihre
Einsturzgefahr eine Bedrohung für die Aufräumungs
arbeiten in der Nachbarschaft bedeuteten . Hier erkenn
London in voller Schwere die Folgen der verbrechen
scheu Politik Churchills . Aber nicht nur auf dem Ge
biet des Luftkrieges ist England hoffnungslos in di
Abwehr gedrängt und ist ihm jede Eroßinitiative ge
nommen , vor allem spürt es die Folgen des Kriege
auf dem Blockadegebiet . Kürzung der Fleischrationei
um ein Drittel und der Zuckerrationen um ein Bier
tel für die britische Wehrmacht ist ein deutliches Zeichen
daß die Versorgung durch die Blockade in ständig an
steigendem Maße getroffen wird . Für die Zivilbevölke
rung ist die Fleischration ebenfalls um nahezu ein Vier
tel eingeschränkt worden mit sofortiger Wirkung . Auc
für die Restaurants sind weiter Verbrauchseinschräv
kungen erforderlich geworden . Besonders lebhaft sin
die Klagen der „News Chronicle " , daß die Verpfle
gungsverhältnisse in einer ganzen Reihe kleinere
Städte , in die Evakuierte übergeführt worden sind , jc
der Beschreibung spotten . Das Blatt findet zum Schil¬
den einzigen Weg , „doch Verteilungssysteme heranzn
ziehen , die man sehr gut mal probieren könne " . Dies
Verteilungssysteme sind aber das „von den Deutsche
erfundene Punkt - und Markensystem " . Heute also mu
die englische Presse eingestehen , daß deutsche Maßnak
men , die ste früher als Anzeichen des Verfalls und de
Schwache herausgestellt hat , vorbildlich und gereck
funktionieren . Diese Einzelheiten zeigen mit alle
Deutlichkeit , wohin das England gekommen ist . da
als seinen Hauptanteil an der Kriegführung seine
Plutokratenkrieges gegen Deutschland sich die ' Blockt,
rung gedacht hat und das nun am eigenen Leibe all
Gegenwirkungen in drastischer Form hinnehmen mus

Die Ueberlegenheit der deutschen Waffen und di
pausenlos Fortführung des Kampfes - gegen Vritannie
an allen Fronten sprach aus dem Bericht des OKW
der m Italien, - Ungarn und allen übrigen europäische
Landern stärkste Beachtung findet . Italiens Press
spricht vom sicheren Gewähr für den Endsieg und si
weist erfreut auf die in dem Bericht enthaltene Ar
erkennung des Beitrags der italienischen Wehrrnack

Als Vergeltung für den britischen Bombenangriff
Bremen in der Nacht znm Donnerstag wurde C
mit deutschen Bomben allcr Kaliber belegt.
In der Londoner City mußten in Auswirkunq der
icĥ NE-Bombenangriffe neue Sprengungen vorgcno,

Deutsche Luftwassenabteilungen werden nunmehr auch
un Mittelmeerraum eingesetzt.

Italienische Flugzeuge bombardierten einen feindlichen

Wieder wurden 8 feindliche Dampfer torpediert.
Mit der Verhaftung des Vorsitzenden der indischen Kon-
greßpartci unternahm Britannien einen neuen Gcwait-
strcich.
Die bevorstehende Zutcilungspcriode bringt eine Erhö¬
hung der Marmcladeration.
Staatssekretär Krcislcr äußert sich über die ersten Er¬
fahrungen der Einführung des Jugcndarrcstcs.



zum Kampf der Achse im erfolgreichen zweiten Halb -1
jähr 1940 hin. Der Bericht hatte die Feststellung von der
Fesselung immer stärkerer britischer Kraft « durch die
italienische Wehrmacht hervorgehoben und die erfolg¬
reiche Teilnahme der italienischen Staffeln an den
großen deutschenLuftangriffen gegen England seit dem
24. Oktober. Nun nehmen umgekehrt deutscheFlieger-
verbände in Zusammenarbeit mit italienischen Luft¬
streitkräften in engster Waffenbrüderschaft im Mittel-
meer am dortigen Luft- und Seekrieg teil . Ange¬
sichts der Begrüßung des deutschen Fliegerkorps durch
den Eeneralstabschef der italienischen Luftwaffe weist
„Eiornale d'Jtalia " darauf hin, daß nunmehr die
Luftstreitkräfte der Achse von der Nordsee bis zum
Mittelmeer «ine einzige gewaltige Waffe bilden. Den
Engländern , die sich dem harten Zugriff in der Nord¬
see zu entziehen suchten, indem sie den größten Teil
ihrer Flotte und bedeutend« -Mengen an Waffen und
Truppen ins östliche Mittelmeer schoben, wo sie glaub¬
ten billige Lorbeeren ernten zu können, wird so der
Beweis erbracht, daß die Achsenmächte, wo es auch
immer fei, mit vereinter Kraft zu schlagen wissen. -

Me krfolge der italienischenU-Soo»e
Rom , 3. Januar.

Die Erfolge der italienischen 11-Bootwasse werden durch
folgende , im „ Giornale d'Jtalia " veröffentlichten Zahlen
belegt:

Dom 10. Juni bis 31. Dezember versenkten die italienischen
U-Boote 14 Ucberwasserkriegsschisse , fünf U-Boote und 31
Handclsdampscr mjt zusammen 350 000 BRT . Außerdem
haben sie drei feindliche Flugzeuge abgeschossen. Man könne,
so betont das halbamtliche Blatt , aus die italienische
U-Bootwasfe stolz sein . Wenn man diesen Zahlen die dem
Feind von den Uebcrwassereinhciten der Marine und von
der Lustwasse zugefügten Verluste hinzuzähle , so könne man
an dem Endsieg nicht , zweifeln.

Schwere griechische Verluste
rä . Stockholm , 3. Januar.

Reuters Sonderkorrespondent an der albanischen Grenze
muß am Freitag einen erbitterten italienischen Angriff mit
bedeutenden Verlusten sür die Griechen eingestehen . An
einigen Plätzen nördlich von Lin und Ochrida seien hcstige
Kämpfe entbrannt . Nördlich von Moskopolis haben , nach
dem englischen Bericht , „ die italienischen Truppen die grie¬
chischen Linien in Wogen angegrissen ". Den Griechen sei
es erst nach heftigen Kämpfen geglückt, „den Druck zu er¬
leichtern ". Ihre Verluste seien bedeutend . Die Italiener
hätten , so heißt es weiter , in den letzten Tagen große Aktivi¬
tät entfaltet.

Steigende Staatspapiere ln Italien
kn . Rom,  3 . Januar.

Die erste unmittelbare Folgeerscheinung der italienischen
Sondcrgesetze , die die Aktienstener aus 20 Prozent erhöhen
und eine Grenze für Dividenden in der Höhe von 7 Prozent
des Aktiennennwcrtes festlegen , war ein scharfer Rückgang
auf allen Börsen , der sür die meisten Jndustriewerke 15 bis
20 Prozent betrug . Dieser Aktienstnrz , der jetzt wieder einer
ruhigeren Entwicklung der Notierungen Platz gemacht hat,
war vorauszusehen und gewollt . Italiens Volkseinkommen
ist im Steigen , und die Versuchung zur Spekulation in Sach¬
werten . zu denen auch die Jndnstrieaktien gehören , lag um
so näher als der gesteigerten Kanfkrast weniger Eebranchs-
güter gegenüberstehen.

Die Absicht des italienischen Finanzministers , diese Speku¬
lation durch einen kräftigen Aderlaß des in den letzten Mo¬
naten lebhaft aufgeblähten Effektenmarktes zu entmutigen,
ist durch die neuen Steuer -gesetze, deren gesamtwirtschaftlich«
Bedeutung ihren unmittelbaren fiskalischen Nutzen noch über¬
trifft , in voller Regelmäßigkeit erreicht worden . Ein Zeichen
dafür ist, daß die Staatspapiere von der rückläufigen Börsen-
ontwicklung nicht erreicht worden sind, sondern sich weiterhin
günstig entwickeln . Die anhaltende Fiuanzkrast des italieni¬
schen Volkes hat es ermöglicht , daß in den letzten Monaten
viele Milliarden neuer Schatzschcine und anderer kurzfristiger
Staatstitel aus den Markt gebracht werden konnten und die
Kriegsfinanzierung daher keinen Schwierigkeiten begegnet.

Die jetzige fühlbare Kürzung des Aktienertragcs wird die
Spargelder zweifellos in noch höherem Maß als bisher den
Staaispapieren zuführen . Es ist daher durchaus nicht aus¬
geschlossen. daß die bisher nicht angewandte Methode der Geld¬
marktabschöpfung in Betracht gezogen wird . In erster Linie
wäre dabei an eine Anleihe mit längerer Lauszeit zu denken,
der unter den gegenwärtigen Verhältnissen am Geldmarkt ein
voller Erfolg sicher wäre . Vielleicht wird schon der am Sonn¬
abend stattfindende Ministerrat über diese in italienischen Fi¬
nanzkreisen schon seit längerem besprochene Frage eine Ent¬
scheidung bringen . Jcdensalls sichert die sprichwörtliche Spar¬
freudigkeit des italienischen Volkes und fein Vertrauen in die
Staatspolitik und Währung wie in der Vergangenheit auch
jetzt eine reibungslose Kriegsfinanzierung ^ bei der der Staat in
der Auswahl seiner Methoden reichen Spielraum hat.

ward peile ist pessimistisch
Zokresrückblickmit schlechten flussichten

Genf,  3 . Januar
„Im Lause der nächsten sechs Monate stehen oder fallen

wir " — unter dieser vielsagenden Ueberschrift veröffentlicht
Ward Pricc in der Londoner „ Daily Mail " am 1. Januar
einen Jahrcsrückblick . Bor einem Jahr , so heißt es darin,
hatten wir nur einen einzigen Feind und einen mächtigen
Verbündeten . Das ist heute , umgekehrt . Das britische Empire
steht heute so gut wie allein . Deutschland gewann im letzten
Jahr nicht nur einen Berbündeten mit einem großen Heer,
einer großen Lustwasse und Flotte , sondern es gewann auch
die Herrschaft über die industriellen und landwirtschaftlichen
Hilfsquellen Europas , vom Nordkap bis zu den Pyrenäen uud
von Brest bis zum Schwarzen Meer . Zur Zeit stehen 225 Mil¬
lionen Menschen unter deutscher Führung . Wenn jemand
das vor einem Jahr vorausgesagt hätte — man hätte ihn sür
verrückt erklärt !"

Trotzdem , so erklärt Ward Price in durch nichts begründe¬
tem Optimismus , seien die Engländer ihres Endsieges sicher,
daß sie glaubten , ihre Feinde im Jahre 1841 niederwerfen
zu können . Um diese mehr als voreilige Diagnose den eng¬

lischen Lesern gegenüber wenigstens etwas zu begründen , be-
lzauptct er , daß . dieses Selbstvertrauen aus d«m Vertrauen von
Millionen Engländern beruhe , „daß Gott uns nicht den
Deutschen ausliefern wird ." lÄIbst Ward Price sind dann
aber doch Bedenken über die Stichhaltigkeit dieser Begründung
gekommen ; denn er findet neben diesem „britischen Gottver-
traucn " noch einige „handgreifliche " Gründe . So behauptet
er dreist etwas , an das er selber nicht zu glauben wagt,
nämlich die „ Beherrschung der Meere " durch die Engländer.
Dieser „erwiesenen " britischen Techerrschast fügt er als wei¬
teren Grund die „Hoffnung " an , daß England im Laufe
dieses Jahres die Vorherrschaft in der Lust erringen werde.

Aber auch diese „ Gründe " sind Ward Pricc nicht genügend
Gewähr dafür , Deutschland im Jahre 1841 niederringen zu
können . So schließt er dann seine Neujahrsbetrachtungcn
mit dem seinen ganzen Pessimismus offenbarenden Satz : „ Es
besteht aber immer noch die Gefahr eines allzugrotzen Selbst¬
vertrauens ", denn um diese Zeit im letzten Jahr vertrauten
wir zu sehr der Maginotlinie , laßt uns heute nicht zu sehr
auf die Vereinigten Staaten vertrauen!

Neue Sprengungen in der Londoner tilg
per »keineswegs unterbrochene" Verkehr - Manchesters vaumwolldörie zerstört

live. Stockholm,  3 . Januar
Ueber die letzten deutschen Lustangrifse wird bisher in

London lediglich bekanntgegeben , daß „eine Vielzahl deutscher
Bomber in der Nacht zum Donnerstag über Mittelengland
und Wales in Aktion war . Vor allem in Nordwcstengland
und den Gebieten von London seien Bomben gefallen , aber
die Schäden seien klein und die Anzahl der Opfer „ sehr ge¬
ring ". Reuter gibt ferner zu, daß bei den letzten Angriffen
aus Manchester „ einige bekannte Gebäude " , darunter die Börse
— „ die vornehmste Baumwollbörse der Welt " — beschädigt
worden seien.

Militüostreitkräste , darunter 300 Mann Jngenvourtruppen
und etwa 1000 Pioniere begannen , wie Reuter weiter be¬
richtet , am Donnerstag in der Londoner City mit der ge¬
fährlichen Arbeit in den Ruinen der durch den Bombenan¬
griff vom Sonntagabend abgebrannten Häuser aufzuräumen.
Im Widerspruch zu den bisherigen Behauptungen , daß der
Verkehr „ keineswegs unterbrochen " sei, wird jetzt zugegeben,
daß noch viele Straßen wegen der Einsturzgefahr getroffener
Häuser abgesperrt sind. In einigen Fällen habe man wieder
Sprengstoff verwenden müssen , um die Ansrünmungsarbeiten
zu beschleunigen.

Der Londoner Detreter der Stockholmer „Dagens Nhheter"
schreibt dazu u. a .: „ Nach dem Einsatz des Militärs donnerten
Spren -gschüsse am Donnerstag rund um London -City . Die
ersten Sprengungen fanden in und um den London Wall
statt , der einstigen Grenze der City gegen die Außenbezirke.
Weiter östlich haben die Brände die Distrikte um Tower und
Hill schlver beschädigt.

In Korrespondentenmeldungen aus der englischen Haupt¬
stadt berichten die Bndapester Matter , daß am Freitag heftige
Detonationen im ganzen Eroßlondoner Bezirk zu hören
waren Die Pionierabteilungen der Armee seien gezwungen
gewesen, weitere Gebäude der City in die Lust zu sprengen.
Außerdem sei das Passieren der meisten Straßen wegen
Einsturzgefahr mit Lebensgefahr verbunden . — lieber die
wachsenden Nahrungssorgen berichtet der Londoner Korre¬
spondent des Regierungsorgans „ Csti lljsag ", daß sogenannte
Fachleute die Erzeugung künstlicher Nahrungsmittel planen!
Einer der Sachverständigen benötigt für eine von ihm

empfohlene Lösung „ nur " zwei Millionen Pfund . Eine Flug¬
schrift darüber gÄangte in London in riesiger Auflage zur
Verteilung , offenbar um die Bevölkerung vpn der schwierigen
Ernährungslage abzulenken.

Inzwischen treffen immer noch zahlreiche Berichte ein , die
das Bild der Londoner City nach dem letzten schweren Luft¬
angriff schildern . So schreibt „ Exchange Telegraph " u . a.:
Die letzten schwelenden Brände in der Londoner City sind
nunmehr gelöscht, aber während noch diese Arbeiten im
Gange waren , wurden bereits Sonderkorps eingesetzt, die
nach Anweisungen von technischen Sachverständigen mit
Sprengungen begannen . Es hat sich herausgestellt , daß viele
Gebäude und Brandmauern , die in den verwüstenden Brän¬
den Schaden gelitten hatten , nicht zu . erhalten sind , und das
„Rohal Engeneer Corps " und mehrere hundert Pioniere sind
sür die Niederrcißnng der Gebäude eingesetzt worden . Das
Bild , das sich in der City bietet , ist grauenhaft . Wie dnrch
einen Brand phantastischen Ausmaßes find mehrere Straßen-
züge und Viertel der Londoner Altstadt verwüstet worden.

Fast 10 800 Brandbomben sind auf den Teil der City nieder¬
gegangen , der durch seine vielen engen und ineinander¬
greifenden Straßen charakteristisch ist. An den hölzernen
Dächern hatten die Brandbomben reiche Nahrung . Von
modernen Bauten haben die Gebäude von „Daily Expreß
und „Daily Telegraph " schwer gelitten , eine der bekannte¬
sten Londoner Brauereien ist zum Teil niedergebrannt.

Der britische Nachrichtendienst gab bekannt , daß ein großer
Gebäudekompler in der Nähe der Newgate -Street habe ab¬
gesperrt werden müssen , da er bei dem kürzlichen deutschen
Luftangriff so schwer , beschädigt worden sei. daß die übrig¬
gebliebenen Trümmer eine Gefahr sür die Oeisentlichkert
darstellten . Man habe diese Mauerreste daher gesprengt.

Auch der Londoner Vertreter einer bekannten schwedischen
Zeitung stellt sest, daß die Stadtvietel rund um die St . Pauls-
Kathed 'rale herum nur noch eine einzige rauchende Masse
verbrannter Gebäude sind . Die alten winkeligen schmalen
Straßen sind unentwirrbar mit dem Schutt zerschmetterter
Gebäude gestillt . . ^ „

Der Widerschein der Brande schiene immer noch über dem
Horizont Londons zu liege ». Niemand glaubt , daß die Deut¬
schen des Vcrnichtungswcrkes müde geworden sind, ganz im
Gegenteil — jetzt wisse man erst , was kommt . „ , ...

Der Londoner Vertreter der Stockholmer „Dagens Nhheter
ist der Ansicht , daß die Wiederaufnahme der Parlaments-
tätigkeit in England nach den Weihnachtsserien heftige Kri¬
tik an den Mangeln der Kriegsindustrie mit sich bringen
werde Die „Reihe der Enthüllungen " über mehr oder weni¬
ger sonderbare Symptome , über Unwirksamkeit und man¬
gelnde Planung in der Kriegsindustrie werde schon zetzt wie¬
deraufgenommen . Eine besonders kräftige Salve liesert hier¬
zu der „Daily Herald ", der feststellt , daß es m gewissen
kriegswichtigen Industrien Arbeiter geb«, die während ihrer
Arbeitszeit nicht vollständig beschäftigt seien . Der englischen
Zeitung zufolge haben Repräsentanten der Metallarbeiter¬
sachverbände bei den jeweiligen Departements , besonders des
Ministeriums sür Kriegsmaterial und Flugzeugproduktion
und dem Einkausskontor 4>er Wehrmacht Klage gesührt . Der
„Daily Herald " fügt hinzu : „Im übrigen sei ein drastisches
Ausjäten unter gewissen höheren Angestellten notwendig ."
Es könne vorkommen , daß «in Ministerium daS ganze Land
durchkämme , um alle zugänglichen Maschinen oder Werk¬
zeuge einer gewissen Art zu mobilisieren , während Schiffs¬
ladungen mit gerade diesen Werkzeugen in irgendwelchen Ha-
senstädten ungenutzt lägen . Das Transportministerium hat tue
Verkehrsmittel , so heißt es wörtlich weiter , nicht den, Kriegs¬
bedarf anpassen können , und daraus resultiere z. B „ daß
jetzt wieder Transportschwierigkeiten beständen . Der Staat
habe zwar formell nach dem Kriegsausbruch die Kontrolle
über die privaten Eisenbahnen übernommen , nachdem je¬
doch aus der Transportpolitik der Regierung eine Wahr¬
nehmung der Interessen der Aktienbesitzer geworden sei,
herrsche in den Finanzkreisen der City „ schmunzelndes Wohl¬
behagen ".

Airs Grund dieser zunehmenden Parlamentskritik , fügt der
Londoner Berichterstatter hinzu , stehe das englische Kriegs¬
kabinett sicherlich vor der Notwendigkeit eines drastischen
Eingrisss in all dies« Probleme . Der Verantwortliche sür
die Koordination der Kriegsindustrien sei das ' Labonrmit-
glied Greenwood . der jedoch aus Politischen Gründen schwer
angreifbar sei.

Mit ISooo lonnen Munition in die riefe
kapitiinleuinant Lelzmann-Willenbrockversenkte die „Western Printe"

worum Spanien in langer handelte
Madrid , 3. Januar.

Der spanische Außenminister Serrano Suner  gewährte
der studentischen Wochenzeitschrift „Haz ". dem Organ des
spanischen Universitätssynbikats . eine Unterredung , in der
er vor allem die Tangersrag « behandelte . Serrano Suner er¬
klärte . die Besetzung Tangers durch Spanien im Juni sei
von der .spanischen Jugend , insbesondere der Jugend
der Falange , niemals als ein rein formeller Akt ausgesaßt
worden . Spaniens Schritt sei daraus ausgegangen , mit der
internationalen Ausbeutung Tangers , wie sie im internatio¬
nalen Statut festgelegt war . Schluß zu machen . Dieses Statut
stellte eine dauernde Bedrohung Spaniens dar . Seit der
Kriegserklärung Englands lind Frankreichs an Deutschland
habe Tanger sich in ein Wespennest verwandelt.

Londoner Nundiunk macht sich lächerlich
Berlin,  3 . Januar

Zu seinen Bemühungen , die Lage Englands nicht als ver-
zweikelt erscheinen zu lassen greist der britische Nachrichten¬
dienst zu immer groteskeren Mitteln Der Londoner Rundsiiuk
zitierte jetzt die Mitteilungen eines angeblichen finnischen Rei¬
senden , dem folgende Blödeleien in den Mund gelegt werden.
Bevor er nach Deutschland gekommen sei. habe er viel von den
durch deutsche Lustangrifse verursachten Schäden gelesen , sinn
habe er eine Woche in London verkracht und müsse gestehen,
daß er nichts von alledem bemerkt habe. Im Gegenteil , er sei
beeindruckt durch die Tatsache daß London sein tägliches Leben
unbekümmert fortsetze. Jeder gehe seiner Beschäftigung nach,
als ob es keinen Krieg gebe. London , so schließt der offenbar
blinde Reisende , sei stets eine große Stadt gewesen, seist sei
London es mehr denn je.

vritischor Sewaltstreichin Indien
Stockholm,  3 . Januar.

Wie Reuter aus Allahabad . meldet , ist der Präsident der
Kongreßpartci , Maulana Abulkalam Azad , verhaftet worden.

Von Xrisxssisrioliksr Luvt Lohnl̂ s
. . . .. 3 . Januar . s? H

Ein wüster Sturm herrschte während der ganzen Zeind-
sahrt . Die Brückenwache mußte sich wie die Gebirgsjäger an¬
gurten , sonst wäre so mancher außenbords gegangen . Brecher
aus Brecher überschütteten das Boot . Sie kamen mit solcher
Wucht , daß sogar der Turm an einer Stelle eingebeult
wurde . So mancher Liter des salzigen Wassers mußte wider
Willen geschluckt werden . Es waren jene berüchtigten De¬
zember -Stürme . zu deren Nntermalung der fluchende Mensch
nur Worte kennt , hinter die man ein Ausrufungszeichen zu
setzen Pflegt und die hier besser nicht gesagt werden.

Es war schon so, die Traufgängerstimmnng war bereits
leicht abgeregt . Diese Fahrt zum Operationsgebiet war nun
einmal trostlos ; aber dort sollte es dann geschehen. Und es
scheint so, als wäre der Geburtstag des Kommandanten
nicht ohne „Schuld " daran.

Ein steifer Nordwest wehte und schob eine hohe Dünung
vor sich her . Der Kommandant lag auf seiner Koje und hielt
am Tage seines Festes wohlverdienten Nachmittagsschlaf.
Aber der Schlummer sollte nicht lange dauern . Lautes Ge¬
brüll tönte plötzlich vom Turm herunter . Aus dem wilden
Stimmengewirr waren immer wieder die Worte zu hören;
„Ein Geburtstagsgeschenk sür den Kommandanten ". Kapitän-
leutnant Lchmami -Willcubrock ist skeptisch und aus einen
Scher , gesaßt . Aber die Ncugierde siegt doch und treibt ihn
aus den Turm.

Donnerwetter ! Das war wirklich ein Geburtstagsgeschenk!
Backbord voraus war ein Masteiiwald von mindestens 16
Schissen ausgetalicht . Die schmalen und dicken Mastspitzcn
Hoden sich von der im Augenblick sehr klaren Kimme wun¬
derbar ab.

Nach kurzem Manövrieren wird der erste bewaffnete
Dampfer , ei« prächtiger großer Brocken mit vier Masten und
ca. 10 000 BRT ., qleich aufs Korn genommen . Aus geringe
Entscrnling bekommt er eine » Aal verpatzt . Tresser achtern!
Der Tommy liitzt sofort die Boote zu Wasser . Der Gclcitzug
stiebt in wilder Panik strahlcnsörmig in alle Winde ausein¬
ander . Aber Kapitänleutnant Lehman, , läßt sie jetzt nicht
mehr los.

Wieder ein anständiger Brocken . Aber der Angriff war
hier weitaus schwerer zu sichren; denn der Mond verbreitet;

„kngland wird noch einiges erleben"
kin britischer Seneral über die Sesakren der deutschen VIochode

Stockholm , 3. Januar.
Die unaufhaltsam schlechter werdende britische Versvrguugs-

lage überschattete auch den Bericht zur allgemeinen Kricgs-
lage , den General Sir Walter Kieke am Donnerstagabend im
englischen Nachrichtendienst gab . Der General , der eingangs
erklärte , daß er zum letztenmal zur Kricgsiage spreche —
was vielleicht das Beste ist, was er tun kann — kam zu
der Feststellung , daß er die deutsche Blockade gegen England
sür noch viel gefährlicher halte als die deutschen Lustangrisse.

England werde , so glaube er , in Zukunft auf diesem Ge¬
biet noch einiges erleben , wovon die Vorväter kaum geträumt
hätten . Was nützten England die schönsten Lieferungen auS
Ncbcrscc, wenn einmal keine Schisse vorhanden seien , um sie
zu transportieren und zum anderen die England umgebende
See von den Deutschen gesperrt sei. Es lommc deshalb sür
Großbritannien in erster Linie daraus an , die nach England
führenden Seewege in der Hand zu behalten , man müsse
aber damit rechnen , daß Deutschland seine Blockade im kom¬
menden Frühjahr noch verschärft » werde.

Tvcse äußerst pessimistischen Betrachtungen über die briti¬
schen Vcrsorgungsschwierigkciteii finden eine schlagende Er-
gän,ung in der Tatsache , daß die Fleischrationen in Eng¬
land sctwn wieder herabgesetzt werden mußten Wie der Lon¬
doner Nachrichtendienst bekanntgab , kaun der Einwohner der
britischen Insel in Zukunft nur noch Fleisch im Werte von

einem Schilling sechs Pence im Lause einer Woche im Hvchst-
ftille einkauft » . Wie er mit dieser minimalen Menge in,
Werte von rund 75 Pfennigen , wobei man noch die große in
England herrschende Teuerung berücksichtigen muß . eine
ganze Wväx lang auskommen soll, interessiert die pl-uto-
kratischen KriegShctzcr mit ihren guten SchlcichhnndelSverbin-
bungen natürlich nicht im geringsten . Auch die Fleischration
sür die britische Wehrmacht wurde empsindlich gesenkt Sie
beträgt fttzt nur noch 60 Prozent der bisherige » Verpflegungs¬
sätze. Daß diese Rationen zum größten Teil nur aus dem
Papier stehen, geht aus den Berichten amerikanischer Agen¬
tur - und Zeikuugsvertreter deutlich hervor.

So berichtet Associatcd-Pretz , daß das britische Erniihrungs-
Miuisterium ciudeinglich vor der Flcischknapphcit während des
Wochenendes „ insolgc zeitweiliger Lieserschwierigkeitcn " ge¬
warnt hat . Diese Warnung , so berichtet der Londoner Korre¬
spondent von „ Ncwyork Herald Tribune ", sei überflüssig , da
viele Flcischcrgcschäfte Londons bereits infolge Fkcnchmaiigcis
geschlossen seien. In anderen Bezirken , wo der Mangel nicht
ganz so groß sei, teilten die Fleischer do» sich aus geringe
Mengen zu. Offiziell würden Transportschwicrigkcitcn als
Grund angegeben . Man glaube aber , daß die Vorräte nicht
mehr ausreichte » . Und dies auf der britischen Insel , deren
vluiokratischc Machthaber in dem Wahn lebten , das deutsche
Volk aushungern zu können.

Tageshelle , und der Engländer fuhr sehr unregelmäßig . Aber
in dem Augenblick , wo eine Wolke den Mond verdunkelte,
war die Chance da . Der Tbrpedo verläßt das Rohr . Span¬
nungsvolle Sekunden . Die Stoppuhr wird nicht aus den
Augen gelassen . . . Da ! Die Detonation . . . und ihr folgt
der Jpbcl der Besatzung . Der Aal hatte prompt und sauber
getrosten . Der Engländer stoppte , sackte tiefer und blieb lie¬
gen . Aber dieser 7000-Tonner konnte noch einen zweiten
Torpedo gebrauchen . Auch der traf gut achtern . Rasch sackte
er über den Achtersteven weg.

Schon nach einer Stunde war der nächste dran . Dem Kom¬
mandanten schlug das Herz höher . Es war ein neues , bewaff¬
netes Motorschiff von 8000 BRT . Im hellen Mondiicht lag
der dunkle Schatten da . Bei der geringen Entfernung konnte
der Tresspunkt genau bestimmt werden . Achtern wühlte sich
der Torpedo 'in den Schisfsleib . Kaum waren süus Sekunden
verstrichen , da brach das Heck ab und versank und nach wei¬
teren II Sekunden verschwand auch der vordere Teil.

Der nächste war ein 4000-Tonncr , für den genügte e i n
Torpedo — und schon nach 10 Minuten ging der Engländer
über den Achtersteven aus Tieft.

Das war eine prachtvolle Meldung , die Kapitänleutnant
Lehmann -Willciibrok in dieser Nacht noch dem Befehlshaber
der Il -Bovte machen konnte : vier Schisse mit 30 000 BRT.
aus einem Geieitzug in einer einzigen Nacht ! Wie ein Löwe
aus der Jagd hatte er unter diesem Geleitzug gehaust.

Jetzt wurden neue Jagdgründe aufgesucht . Zwei Tage
kreuzte das Boot schon wieder durch den Atlantik und die
langsam dcchiusließcnden Stunden waren nur mit dem qual-
vollen und enttäuschenden Absuchen der Kimm ausgefüllt . Es
war kurz nach Mitternacht des zweiten Tages . Der Komman¬
dant begab sich noch einmal aus die Brücke , um die Lage
zu peilen . Da ! Meldung vom Backbordausguck : „Schatten in
Sicht !" Man brauchte nicht lange zu suchen, denn der Schat¬
ten kam schnell auf . Ein Riescnpott mit vier Masten und
hohen Deckausbanten.

Doch der Bursche war außerordentlich vorsichtig , lies bei
hoher Fahrt häufige uud unregelmäßige Zickzackkurse. Es
war die 10 800 BRT . große „Western Priuce ", die 10 000
Tonnen Munition uud Bombcnslugzeuge sür England geladen
hatte . Es befand sich au Bord u. a. auch der ' kanadische Mu-
nitiousmiuistcr . Das ersuhreu Kommandant uud Besatzung
allerdings erst später . Es war verdammt schwierig , zum
Schuß zu kommen . In mehrstündiger Höchstsahrt versuchte
es der Kommandant immer wieder . Endlich ! Am frühen
Morgen lies die „Western Prince " günstig vor den Bug . Sie
kam herrlich ran — eine leichte Erschütterung — und der.
erste Torpedo hatte das Rohr verlassen.

Eine gewaltige Detonation ! Darauf ein Heller Feuerschein!
Der Aal hatte unter einer Ladcluke getroffen . Das Vorschiff
der „ Western Prince " sackte sofort weg und schaute nur noch
mit der Bat aus dem Wasser heraus . Das Schiff blieb ge¬
stoppt liegen ; iosort wurden Rettungsboote zu Master ge¬
bracht Sie taten drüben auch auffällig eilig . Das war aber
schließlich kein Wunder und verständlich angesichts der hoch¬
empfindlichen Fracht.

Die Dämmerung kam langsam aus und die „ Western
Prince " wollte immer Noch nicht absacken. Ein zweiter Aal
mußte geopfert werde ». Dazu hatte man drüben wild SOS.
gefunkt . Es wurde höchste Zeit . daß man hier verschwand.
Der Tresser lag diesmal etwas mehr mittschiffs . Die iolgende
Detonation war noch gewaltiger als die erste. Ihr folgten
mehrere ungeheure Tcildetonativncn . Grüne , rote , ja , in
allen Farben leuchtende Feuerscheine erhellten grell das Bor-
schiss und die Brücke. 180 Meter bohe weingelbe Rauchwolken
hüllten das Schist ein »nd ließen es verschwinden.

Alles rief begeistert : „Der ist weg ! Und als der Wind
den Qualm langsam vertrieb , ragte das Heck gerade noch aus
dem Master — und dann schoß die „ Western Prince " senk¬
recht in die Tieft . Ausgcflosscnes Ocl , Trümmer , Masten,
Spaten , Ballen und Rettungsboote bezeichneten die Stelle , wo
eben noch die „ Western Prince " geschwommen hatte . Die
restliche Munition krepierte irgendwo unter Master.

Fün ! Schisse mit einer Eesamttonnage von 40 800 BRT.
aus einer Feindiahrt erlegt zu haben , das ist eine Leistung
die den großen Taten unserer ersolgreichsten N-Boot -Kom-
mandanten in jeder Weise ebenbürtig ist.

Während in den Ruinen der City dumpf die Sprengungen
widerhallen , mit denen Pionier « und technisch« Abteilungen
die Ausräumungsarbeiten beschleunigen , zeigt das englische
Leben Erscheinungen , die in keiner Weise geeignet sind die
zum Jahreswechsel angeschlagenen optimistischen Töne zu
rechtfertigen , ohn« daß man diese Symptome in ihren Aus¬
wirkungen überschätzen dürft «, zeigen sie doch, wie tief die
Massen des See - und Luftkrieges getrosten haben . Es ist
gewiß kein zufälliges Zusammentreffen , daß etwa zu der
gleichen Zeit , da aus den Meeren mehrere große Kühlschissc
versenkt Ivurden , die bis dahin die lebensnotwendige Ver¬
sorgung der Insel mit Gesrierileisch sicherstellen, die Fleisch¬
rationen nicht nur sür die breit « Masse , sondern auch sür
das englische Militär gesenkt werden . Desgleichen ist eS kein
Zusail , Ivenn mit der Zerstörung von Hasen -. Lager - und
Transportanlagen das Problem der gleichmäßigen Verteilung
gewerblicher und ernährungswirtschastlicher Güter seine Dring¬
lichkeit demonstriert . Die Kritik an der Kriegsindustrie und
am Verkehrswesen wagt sich bis an die Person des Labour-
ministers Greenwood , der es nicht verhindern konnte , daß
nach dem Zeugnis seines eigenen Blattes „die Tr ^ isport-
polctik der Regierung zu nichts anderem als einer Sicherung
von Aktionärsinteresieu geworden ist ."

So scharf sich diese Angriffe auch gegen die Amtsstellen der
verschiedenen Ministerien richten , so kann doch diese Kritik nicht
darüber hinwegtäuschen , daß es in erster Linie die — wie
sich hierin wieder bestätigt — in weitem Umfang verheimlichten
Auswirkungen des Krieges sind , die sich lähmend und brem¬
send auf das Wirtschaftsleben senken. In gleicher Schärfe
richten sich die Vorwürfe gegen die Instanzen der Lcbens-
mittelverteilung . „Hausfrauen beklagen sich, daß sie in den
Läden kleiner Städte , Ivohin sie evakuiert wurden , keine Waren
bekommen ", so schrieb dieser Tage „News Chronicle " in dxx
Schlagzeile . Wenn es weiter heißt , daß „im ganzen Lande zu¬
nehmender Mangel an Nahrungsmitteln aller Art festgestellt
wurde ", und daß die nichtrationiertcn Waren sofort von den
Kreisen ausgekauft werden , die die dauernd einsteigenden Preise
noch bezahlen können , so kann man das „News Chronicle " und
all die sich mit ihm in England wundern nur fragen : warum
denn nicht ?! Das ist doch das Wesen von Demokratie und
persönlicher Freiheit , sür die ihr kämpft ! Der Satz des Blattes,
daß „der Besitz eines Geldsackes allein kein genügender Grund
Mr Verkauf innerhalb einer belagerten Festung ist", klingt ja
schon fast „nazistisch ". Und liest man diesen Artikel zu Ende,
dann ostenbart England den Bankrott von Idee und Methoden
cnst der ganzen Linie ; „Vor allem gibt es Verteilungsshstcme,
die man sehr gut mal probieren konnte . Die Teutschen haben
ein Verteilungsshstem sür Stoffe , das Punktsystem , erfunden,
das gut arbeitet ."

Sturm in der Meerenge von Sibraltar
Madrid,  3 . Januar

Schwerer Sturm in der Meerenge zwang alle Schisse im
Haftn von Gibraltar , ihre Verankerung zu verstärken . Das
britische Hilfskricgsfahrzcug „ Auk" ritz von den Ankern los und
wurde gegen das Kap EI Espugon getrieben , wo es auslies.
Bergungsschiffe wurden eingesetzt, um das Schiff wieder flott
zu machen , was jedoch infolge des Unwetters und des schweren
Lecks, das die „ A» k" davongetragen hat , sehr schwierig sein
dürste.

Lonnage-Niichzvg aus Sem Pazifik
rä . Stockholm , 3. Januar.

Die Wirkung der englischen Schiffsverlnste in den Ge¬
wässern des Stillen Ozeans zeigt sich aus besondere Weise.
In London erwägt man , die gesamte britische Tonnage aus
dem Pazifik zurückzuziehen und den Amerikanern das Feld
zu räumen . In Australien und Kanada verspürt man in¬
dessen wenig Neigung , den Londoner Vorschlag auf die
Schisscchrtslinicu der Dominien anzuwenden , denn man ist
eifrig daraus bedacht, die wenigen Empire -Linien , die noch
zwischen Australien , Neuseeland und Kanada verkehren,
völlig auszuschalten . Einige Reedereien haben allerdings ihre
Schissahrtsdienste bereits verkürzt . Die Absicht der Engländer
wird so verstanden , daß sie die jetzige Situation im Pazifik
zum Vorwand nehmen wollen , um allen verfügbaren Domi-
nien -Schisfsraum im Stillen Ozean wegzuholen , , ,m die ver¬
knappte Tonnage sür den Atlantikverkehr auszufüllen.

Schwedisches Küsten.akrzeug verschonen
rä . Stockholm , 3. Januar.

In schwedischen Schisfahrtskreisen herrscht Besorgnis über
das Schicksal des Motorschoners „ Frida af Landskrona ", der
seit 18 Tagen überfällig ist. Das schwedische Küstenfahrzeug
war von Kallmar aus auf dem Wege nach Vaestcros , wo es
bisher nicht eingetroffen ist. Die Annahme , daß dem Fahr¬
zeug im Sturm ein Unglück zugestoßen sei, wird durch das
Auffinden eines gekenterten und an Land gespülten Rettungs¬
bootes mit dem Namen „Frida " bestärkt . Das Fahrzeug ist
nur 148 BRT . groß gewesen und hatte eine Besatzung von
8 Mann.

-VeutschlandoSieg sicher!"
doe . Budapest , 3. Januar.

Die Neujcchrsbotschast des Führers bildet nach wie vor das
hervorragende Thema der ungarischen Presse . Allgemein .wird
die Proklamation als das große Ereignis des neuen Jahres
bezeichnet. Das Blatt der Regierungspartei „Fueggetlenseg ",
schreibt, Hitler habe mit seltener Klarheit die Frage be¬
leuchtet , warum die Völker gegenwärtig im Krieg stehen.
1341 werde den größten Sieg in der Geschichte Deutschlands
bringen . Nach menschlicher Berechnung gebe es keine Macht
der Erde , die diesen Sieg aushalten könne . Im gegenwärtigen
Krieg , der aus den Schlachtfeldern gewonnen werde , stehe die
lleberlegenheit der deutschen Wehrmacht fest.

Der offiziöse Pressedienst „Bndapester Nachrichten " ironi¬
siert die Nenjayrsbegrüßung des Londoner Rundfunks an das
ungarische Volk. Dem Londoner Rundiunk , so meint der ge¬
nannte Pressedienst , sei die Ausgabe in der Tat sehr schwer
gefallen , denn das ungarische Volk ^ei von der englischen
Politik bereits derart ernüchtert , daß selbst die größten Ver¬
sprechungen wirkungslos bleiben müssen . Ungarn ,habe nach
1818 infolge der führenden Beteiligung Englands an der
Gestaltung Europas 20 Jahre lang schwer leiden müßen.
Das friedliche Zusammenarbeiten Ungarns mit seinen Nach¬
barn sei nicht eher zustande gekommen , bis der englische
Einfluß in Südosteuropa verschwand . Auch die frenndlicdcn
Worte an die Adresse der ungarischen Juden seien höchst
unangebracht . Man kenn« in Ungarn die Zusammenhänge
zwischen Weltjudentum und englischen Plutokraten.

kewe«erung des japanischenNund unks
Tokio , 3. Januar.

Nachdem mit Anfang dieses Jahres der japanisch « Rund¬
funk weitere fremdsprachliche Sendungen ausgenommen hat,
werden nunmehr im Laufe der kommenden Monate insge¬
samt zehn neue Nundfunkstationen in Japan , einschließlich
Palau in der Südses , in Betrieb genommen , womit der ja¬
panische Rundfunk eine bemerkenswerte Ausweitung erfährt.
Bisher bestanden insgesamt 35 Stationen in Japan . 8 in
Korea » nd 3 auf Formosa.

kin seiikistiich hei petain
jb . Vichy, 3. Januar

Am Donnerstag gab Marschall Petain gsmAß der franzö¬
sischen Neujahrstradition zu Ehren des Lohen des Diploma¬
tischen Korps , des Apostolischen Nuntius Valerio Valeri . ein
Frühstück , aii dem sämtliche Minister teilnahmen.

Die Ankunft des neuen amerikanischen Botschafters . Admiral
Lenhh , wird in Vichy mit Spannung erwartet . Admiral Leahy.
der vergangene Woche aus einem amerikanischen Kreuzer in
Listnbon eintraf , hält sich zur Zeit in Madrid auf und begibt
sich am tzsonnabeni? nach Varcelvna , von wo er im Kraftwagen
weitcrsahren wird . Seine Ankunft in Vichy ist sür Sonntag-
nmchnuttag vorgesehen . Der Marineattachs der Botschaft wird
den Admiral an der spanischen Grenze erwarten.

einer vsftutticyen Natsherrensitzung wurde am Freitag»
mittag der neue Oberbürgermeister der Hansestadt Köln.
Peter Wmkeliikcmper durch den Kölner Neg-ieriingspräsii
ten Neek>er m sein Amt ein >g<̂ i'chrt

"Bulgarien von morgen " ist in Sosia
neues Wochenblatt erschienen , das dazu beitragen will,
bulgarische Volk im Geist der neuen Zeit zu erziehen,
der ersten Nummer ergreift der Obcrkommandierendc
bulgarischen Armee im Weltkrieg . General Schekoff,
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freiwillige veschränkungen
Stockholm , 3. Januar

Die vom Führer in seiner großen Rede vor den deutschen
Rüftungsarbeitern unvergleichlich klar ausgezeigte unüber¬
windliche Kluft zwischen der vom Finanzkapital beherrschten
englischen sogenannten Demokratie un dem sür Freiheit und
soziale Gerechtigkeit kämpsendcn nationalsozialistischen Staate
wird durch eine Reihe von Medlungen unterstrichen , die sich
in einer der letzten Ausgaben des „Daily Herald " finden.
Danach leistet sich die britische Tcxtilgroßfirma British -Cela-
nese in ihrem Geschäftsbericht eine tolle Verhöhnung der
breiten Massen , wie sie in jedem anderen Lande einfach un¬
möglich wäre . Der Geschäftsbericht , wie ihn „Daily Herald'
nüchtern und sachlich verzeichnet , teilt zunächst mit , daß die
Gesellschaft einen „Rekordgewinn " erzielt habe der sich —
nach deutschem Gelde — auf 29.8 Millionen Mark belauft.
Dann heißt es : „Die Direktoren haben ihre Entschädigung-
sreiwillig beschrankt auf 100 vvü Mark gegenüber 128 000 Mark
im Vorjahre . Welch ein Opfer und welch eine Kriegslast sür
die bedauernswerten Direktoren , über die „zweckmäßige " Ver¬
wendung von einigen zusätzlichen IVVÜ-Psundnoten nachdenken
zu müssen . ,Daily Herald ", der sich gern „Arbeiterblatt"
nennt , wagt es nicht , sich zu irgendeiner schärferen Kritik
aufzuschwingen als die Worte freiwillige Beschränkung in vor¬
wurfsvolle Anführungszeichen zu setzen.

SS-Milüonen-flnIeihe für flegenttnien
Newyork , 3. Januar

Nach einer Meldung aus Washington gewährten die Ver¬
einigten Staaten Argentinien eine Anleihe von 50 Millionen
Dollar . Das diesbezügliche Abkommen wurde heute von
Finanzminister Morgenthau und einer argentinischen Finanz-
mission unter Führung des Generaldirektors der Zentralbank,
Prebisch , unterzeichnet . Die Anleihe soll einerseits zur
Stabilisierung des argentinischen Pesos , andererseits zur
Kräftigung der argentinischen Dollarreserve dienen , damit
Argentinien die Einfuhr aus USA . erhöhen kann , ohne
seinen Goldbestand zu gefährden.

Südamerskawehr» sich
du . Rom , 3. Januar

In der chilenischen Hauptstadt sind , nach einer Meldung
des italienischen Südamerikadienstes , Gerüchte im Umlauf,
daß mehrere lateinamerikanische Staaten gegen die Benutzung
amerikanischer Häsen durch britische Schisse protestieren
wollen . Diese anti -englische Bewegung ist durch die völker¬
rechtswidrige englische Blockade der Südamcrikaschifsahrt aus¬
gelöst worden . Angeblich soll es zwischen mehreren süd-
amerikanischen Regierungen bereits zu einer Einigung über
eine demnächst einzuberufene Konferenz gekommen sein , auf
der diese Fragen besprochen werden sollen.

Die Neubildung der finnischen Regierung ist nunmehr Ge¬
neraldirektor Rangell übertragen worden . Rangell hat be¬
reits Bevhandlrrngen mit den Reichstagsgruppen ausgenommen.

kin lanker stiegt in Sie Luft
Schnellboote versenkenbei einem kühnen Vorstoß 1SS0S VM.

Von KrioAsbvi ' iviiter 6ustnv Kvliuett
vdiL . . . . . . .. 3. Januar . (? L .)

Eine kalte , neblige Wintcrnacht , an der Kanalküste weht
den Tchnelibootmännern ein eisiger , schneidender Wind in
das Gesicht. Aber trotz Wind und Kälte : . Vorstoß deutscher
Schnellboote gegen die englische Ostküste . Der Engländer darf
nicht zur Ruhe kommen . Je näher die Schnellboote an die
englische Küste herankommen , desto mehr läßt auch allmäh¬
lich die Kälte nach, und unter der- englischen Küste will
unseren Tchnellbootsahrcrn die Temperatur im Gegensatz zu
der eisigen Kälte an der Kanalküste fast wie eine tropische
Wärme erscheinen.

„Hier bleiben wir ", rufen sich die Ausguckposten übermütig
zu . Kurz vor der englischen Küste werden die Boote aus-
einandergezogen und aus Positionen entlassen . Hier längs
des englischen Eeleitzugiveges hart an der britischen Küste
legen sich die Boote aus die Lauer . Wie oft haben sie schon
so Nacht sür Nacht wenige Meilen querab von der feind¬
lichen Küste gelegen und muhten wieder heimkehren , ohne
daß der Tommy sich blicken ließ . Und wie in allen diesen
Nächten vorher , so haben unsere wackeren Schnellbootmänner
auch heute nacht nur Kinen Wunsch : Endlich mal wieder was
Vernünftiges vor die Rohre.

Rabenschwarz ist die Nacht . Nur schwer ist die Dunkelheit
mit den scharfen Gläsern zn durchdrungen , und das Ohr muß
heute abend noch wacher fein , als das Auge . Es ist schon
Mitternacht geworden . Dann durchbricht plötzlich eine harte
dumpfe Detonation die nächtliche Stille . Ein großer Feuer¬
schein wird in der Ferne beobachtet . Ob die anderen Boote
schon mit den feindlichen Fahrzeugen zusammengestoßen sind?
Nun muß doppelt aufgepaßt werden . Lange Zeit ist zunächst
nichts auszumachen . Dann tauchen rechts voraus ganz , ganz
schwach ein Paar Schatten auf . Die Schatten werden dichter
und größer . Ein englischer Geleitzug.

Der Geleitzug hat Kurs auf die deutschen Schnellboote . Nur
sich jetzt nicht verraten . Immer näher kommen die feindlichen
Schisse heran . Vorweg ein englischer Zerstörer . Die Schisse
scheinen leicht durcheinandergebracht zu sein . Ob die schon
angeknabbert sind ? Jetzt zieht die Spitze des Geleitzugcs in
ausgezeichneter Schußposition an dem Führerboot der Schnell¬
boote vorbei . Der Flottillenchef , der wie immer seine Flottille
auch bei diesem Unternehmen selbst führt , gibt dem Komman¬
danten des Führerbootes die Angriffserlaubnis.

Gleich hinter dem Zerstörer fährt ein dicker Tanker von
rund 10 000 Tonnen . Tief liegt das schwere Schifs im Wasser.
Wenige Schiffe hinter ihm zieht ein großer vollbeladener
Frachter unbekümmert seine Bahn . Der Kommandant be¬
fiehlt der seemännischen Nr . 1, den Tanker und den Frachter
auss Korn zu nehmen.

Der erste „ Aal " glatscht ins Wasser , und im nächsten
Augenblick verläßt auch der zweite Torpedo das Rohr . Lang¬
sam gehen die Blasenbahnen der Torpedos auseinander , jede
zu ihrem Ziel . Wie immer will den Schnellbootfahrern die

. . . und immer wieder gegen London!
Sroßangriffein paufenloserfolge —wie lange schlägt Sag her; der Intel noch!

Von Kniexssisviviitvi - 6eovK LrüttinA
rä . 3. Januar . (k>L .)

Den 7. September 1940 wird England dereinst als einen
entscheidenden Tag seiner Geschichte anerkennen müssen . Am
7. September 1940 gegen 17 Uhr überflogen die deutschen
Kampfgeschwader in dichtgeschlossenen Verbänden den Kanal,
um zum erstenmal Tod und Vernichtung nach London zu
tragen . Die Vergeltung sür die systemlosen britischen Nacht¬
angriffe hatten begonnen . Tag und Nacht und Nacht und
Tag trugen seitdem Geschwader der deutschen Lustwasfe , schwere
und leichte Kampsverbände Millionen von Kilogramm Spreng-
und Brandbomben gegen London . In kühnen Tiesangrissen
werden im wohlgezielten Bombenwnrs Hunderte von kriegs¬
wichtigen Zielen der Hauptstadt des Empire vernichtet.
Wochenlang standen die Feuersbrünste zu beiden Seiten der
Themse als leuchtendes Fanal , bis zum Kanal zog sich die
Rauchwand der Vernichtung Nie kamen seit jenem 7. Sep¬
tember 1940 London und seine acht Millionen Einwohner
zur Ruhe.

Ich komme gerade rechtzeitig zur Flugvorbesprechung im
Gemeinschastsraum der Staffel . Die Jungen strahlen . Es ist
von ihren Gesichtern abzulesen : Großangriss ! Äit Wochen
kennen diese Männer nichts als den Flug gegen England.
Aber mit eiserner Entschlossenheit stiegen sie Tag sür Tag.
Das Wort „Großangriff " läßt ihren Angriffsgeist immer
wieder neu erglühen wie beim ersten Englandslug.

Scheinwerfer blitzen hundertfach aus dem Weg von der
Küste nach London . Neben den vielen Glühwürmchen die
„dicken Hunde ", Scheinwerserbündel mit sechs, sieben , acht
dicht beieinander stehenden Scheinwerfern ! Dazwischen in
Schwaden der englisch « Nebel ! Für Sekunden hat uns der
eine oder andere Scheinwerserstrahl erwischt , aber bald ver¬
liert er uns wieder . Oft dauert es länger , als uns lieb.
Aber noch nie wurden uns diese greifenden Lichtsinger zum
Verhängnis . Immer noch verstand es unser Meister am
Steuer , durch geschickte Flugbewegungen auszuweichen.

Vor uns , neben uns , unter uns tobt die Flak . Eine wü¬
tend «. verzweifelte Abwehr . In allen Höhen steht das Feuer¬
werk der schweren Flak , verspritzen Granaten am Himmel.
Wild tanzen die feurigen Abschüsse gegen den unsichtbaren
Angreifer — vergebens.

Unter uns die weite Fläche schemenhafter Umrisse von
großen Fabrik -, Hasen - und Speicheranlagen , von Häuser¬
blocks. Was ist schon alles vernichtet ! Kilometerlange Ruinen¬
felder und noch immer neue Brandherde , noch immer riesige
Feuersbriinstc . Dazwischen , klar auszumachen , das Mündungs¬
feuer der Flak . Fiebernde Erregung hat uns wieder gepackt.
Die Spannung während des Anflugcs , die Konzentration,
seitdem wir den Kanal überflogen haben , steigert sich über
London zu fieberhafter Erregung . Kommando „ Bombenklappcn
anst " Und schon jagen die Bomben mit Geheul in die Tiefe,
ins Ziel . Was kümmert es uns , daß immer wieder ein wahrer
Höllegtanz losbricht!

Unsere Gedanken gehen hinunter zu dieser Stadt und
neuer Angriffsgeist packt uns , wenn wir daran denken , daß
dort im Westteil in massiv gebauten Lustschutzbars die tollsten
Orgien von denen gefeiert werden , die Schuld an diesem
Kriege tragen . Dorthin möchten wir Bomben werfen , um
diesen Tanz auf dem Vulkan zu beenden . So richten sich
unsere Gedanken noch einmal in das weite Lichtermeer unter
uns , in das Lichtermeer von blendenden Scheinwerferkegeln,
von suchenden Scheinwerferbündeln , von grellen Strahlen,
von rotglühenden Feucrsbrünsten , von hellsprühendcn Deto¬
nationen — das tollste Feuerwerk , das die Welt je gesehen.

Nun ist es kurz nach 21 Uhr . Noch zehn , noch zwölf
Stunden wird der Großangriss der deutschen Luftwaffe an¬
halten , werden Minute um Minute neue Flugzeuge über
London erscheinen , neue Lasten des Verderbens , des Feuers,
der Vernichtung abgeworfen werden , bis dann andere Ge¬
schwader zum Tagesangrisf ablösen . So geht es Tag »m
Tag . Wie lange wird das Herz des Empire diesen Schlägen
noch gewachsen sein?

Zeit , bis die todbringende Masse ihr Ziel erreicht hat , un¬
endlich erscheinen . Aber im nächsten Augenblick erfüllt ein
Dröhnen die Lust . Wie ein glühender Ps -il bohrt sich der
erste Aal in den Frachter hinein . Dieser bricht - in der Mitte
durch . Ehe aber sein Absinken bemerkt werden kann . fliegt
der Tanker auch schon mit einer harten , dumpsen Detona-
Lion und einer gewaltigen Stichflamme in die Luft . Un-
mittelbar hinterher stehen die großen Oelmassen des wert¬
vollen Schisses lichterloh in Flammen und leuchten weit durch
die dunkle Nacht . Unsere Schnellboote aber haben bereits
hart beigedreht und lausen mit äußerster Kraft ab.

In den nächsten Sekunde ?! aber , stellt sich heraus , daß der
Ecleitzug doch äußerst stark durch Zerstörer gesichert war . Pon
allen Seiten tauchen in dem Feuerschein des brennenden Tan¬
kers die Silhouetten der heransausenden feindlichen Zerstörer
aus . Die britischen Kriegsschiffe schießen Leuchtgranaten zuerst
wahllos , dann aber in Richtung der ablausenden deutschen
Schnellboote . Grell ist die Nacht jetzt erleuchtet . Im Hinter¬
grund brennt die Oelladung des getroffenen Tankers gespen-
sterhaft aus . Schon zeigt das Fahrzeug starke Schlagseite.
Immer , wenn unsere Schnellboote sich durch die weit leuch¬
tenden Leuchtgranaten erkannt glauben , stoßen sie dicke Nebel-
schwaden aus die hellerleuchtete See.

Der Tommy schießt von allen Seiten wie wild in die Nebel-
schwaden hinein . Aber unsere schnellen Boote sind infolge
ihrer hohen Geschwindigkeit schon längst woanders als da , wo
die Nebelschwaden noch über dem Wasser hängen . So zieht
sich die Jagd noch eine Weile hin . Die anderen Schisse aus
dein Geleitzug sind inzwischen wie aufgescheücht « Hühner in
Richtung auf die englisch « Küste auseinandergcstoben . Roch
oft müssen unsere Schnellboote nach Backbord abdrehen , oder
Steuerbord , vor plötzlich auftauchenden feindlichen Zerstörern.
Und noch manche Salve schickt der Tommy hinter den ver¬
wegenen Angreifern her . In den frühen Morgenstunden aber
haben alle Schnellboote wieder wohlbehalten in ihrem Stütz¬
punkt festgemacht.

Zu ihrer großen Freude erfahren die Männer hier , daß
ein anderes Boot schon vorher einen Frachter von 25VV Ton¬
nen aus demselben Geleitzug herausgeknackt hat . Churchill
aber kann wieder 18 Süll BRT . von seinem Schiffsraum durch
die deutschen Schnellboote abbuchen , die er in seiner Pro¬
paganda schon allesamt aus den Grund des Meeres geschickt
oder aus Grund seiner Gegenmaßnahmen zur Wirkuugs-
losigkeit verdammt hatte.

1180 Stunden Luftalarme in London . Amtlich wurde be¬
kanntgegeben , daß die Lustalarme in London im vergange¬
nen Jahre 1180 Stunden gedauert haben . Fast sämtliche 400
Alarme wurden in der zweiten Jahreshälfte gegeben.

Proteststreik indischer Studenten . Wie die „Daß " berich¬
tet , haben die Studenten der Universität Lucknow gegen die
Verhaftung eines Professors wegen seiner Teilnahme am zi¬
vilen Ungehorsamkeitsseldzua protestiert . Die Studenten
traten daher in einen Streik . Das ist der dritte Streik der
Studenten der Universität in den letzten 14 Tägen.

49 Stabsoffiziere entlassen . Der rumänische Staatsführer
hat in einem Dekretgesetz die sofortige Antzerdienststellung von
einem Obersten , sechs Oberstleutnants , 48 Majoren , neun
Hauptleuten , zwei Oberleutnants und einem Leutnant ange¬
ordnet . Diese Maßnahme wird mit ihrer moralischen Un¬
fähigkeit begründet.

Militärzone um Genf . Der Wehrkreiskommandant von Genf
gibt bekannt , daß eine Militärzons entlang der Grenze des
Kantons Genf geschaffen werden soll. Eine solche Zone ist in
anderen Kantonen , die Auslandsgrenzen haben , schon vor
längerer Zeit geschaffen worden und in der Absicht, die
Ueberwachung der Landesgrenze zu erleichtern.

Churchills Sliell su « 1»41

„Wiiiicommsn, nsuss Iskr! üosssnlffck bringst ciu
mir vlsi Sutss mit!"

/sicdnung : Hans Sudr / „ Sücksr uncl Stockten"

kun «l « m cki« Wol»
Schwere Unwetter in flrgenttnien

Buenos Aires,  8 . Januar.

Während im Süden Argentiniens , insbesondere in den
Territorien Rio N-gro und Santa Eruz , - ine anhaltende
Dürre die Ernte und den Viehbestand gesährdet , werden die
nördlichen Provinzen ' immer wieder von neuen Unwettern
heimgesucht . In der Provinz Eordoba verursachten das Ueber-
treten des Flusses Tcdua neue große Uebeischwemmungen.
Etwa 10 090 Hektar Getreideland stehen unter Wasser , rund
30 00« Tonnen Hans sowie 5000 Tonnen Weizen sind als ver¬
loren anzusehen . Am schwersten wurde die Ortschaft Sau
Marcos betroffen , von der nur Hausdiichcr und Baumkronen
aus der steigenden Flut hervorragen . Die Einwohner konnten
sich in ein Nachbardors retten , jedoch ist der größte Teil des
Viehs ertrunken.

. . . unv an Ser spanischen Mittelmeerküsle
Madrid,  3 . Januar

In ganz Spanien tobt seit den frühen Morgenstunden des
Donnerstags - in heftiger Sturm , begleitet von starken Regen-
fällen . Das Zentrum des Sturmes liegt an der Mfttelmeer-
küstc. Aus zahlreichen Ortschaften werden beträchtliche Scha¬
den gemeldet . An der lantabrischen Küste herrscht grobe See,
so daß die Fischersahrzeuge nicht auslaufen können . Durch die
grimmige Kälte ist der Schnee aus den Straßen sofort bereist,
so daß große Verkehrsstockungen eingetreten find . Auch mehrere
Züge sind aus der Strecke liegen geblieben.

In Algeeiras und . Umgebung hat der orkanartig « Sturm
groß - Schäden verursacht . Zahlreiche Bäume wurden entwur¬
zelt . Lichtmasten geknickt und die Dächer und Schornsteine be¬
schädigt . In der Bucht von Algeeiras liegende Schisse mußte«
Notanker werfen , andere suchten hinter der Hasenmol « Schutz.

Sieben Skisakrerschwer verunglückt
ka . Augsburg , 3. Januar.

Ein schweres Skiunglück ereignete sich in den Arlberger
Bergen . Eine Gruppe von sieben Skisahrern wollte von der
Nlmer Hütte zum Valluga aufsteigen . Während des Au,-
stiegs löste sich, da die Aufstiegsroute unsachgemäß angelegt
war , ein großes Schneebrett und riß alle sieben Skisahrer
in die Tief «. Das Unglück wurde von Gaizig aus verfolgt,
so daß sosort Rettungsmaßnahmen durch Mannschaften , die
von der Ulmer Hütte und von St . Anton ,an die Unglücks¬
stelle aufbrachen , in die Wege geleitet werden konnten . In¬
zwischen hatten sich drei Skisahrer mit eiMpr Kraft aus den
Schneemassen befreien können . Die übrigen vier Verschütte¬
ten wurden erst nach mühseliger Suche geborgen . Zwei wur¬
den schwer verletzt mit Ober - und Unterschenkelbrüchen sowie
Wirbelverletzungen geborgen . Die beiden anderen Skifahrer,
zivei junge Augsburger , konnten nur mehr als Leichen ge¬
borgen werden.

Mit SS Jahren noch in der Praxis
In . Konstanz , 3. Januar.

Daß es möglich ist , alt zu werden und jung zu bleiben,
beweist Med .-Rat Dr . Fritz König in Stockach , der jetzt sein
9V. Lebensjahr vollendete , und noch täglich seine umfangreiche
ärztliche Praxis ausübt . Der rüstige Greis , der in Freiburg
und Würzburg studierte , hatte zuerst in größeren Orten des
Hegaues praktiziert und wurde dann sür ein Menschenalter.
Leiter des Krankenhauses und Bezirksarzt im Amtsstädtchen
Stockach . Er gehört zu den wenigen Aerzten , die sich vor
einem halben Jahrhundert zur Kneippffchen Heilmethode be¬
kannten und für sie eintraten.

polirei und Feuerwehrgegen ein Selpenst
sl . Lübeck, 3. Januar.

Bewohner eines Mietshauses in Lübeck wurden seit einiger
Zeit durch ein „ Gespenst " tyrannisiert , das den Abend dazu
benutzt «, dumpfes Klopsen durch das ganze Haus dröhnen
zu lassen und in den verschiedensten Wohnungen unheimlich
röchelnd um Hilf « zu rufen . Die Hausbewohner schätzten die
„übersinnliche Erscheinung " durchaus richtig ein , als sie —
da das Gespenstertreiben immer ' störender wurde — die
Kriminalpolizei und die Feuerwehr benachrichtigten , die beide
ihre Hilfe nicht versagten . Nach längeren Fahndungen ge¬
lang es jetzt, das Gespenst in der Gestalt einer allein rm
Hause wohnenden Frau zu belangen . Sie hatte sich ihre allzu-
reichliche Freizeit damit vertrieben , den Klopsgeist zu spie¬
len , ind ?m sie gegen eine bestimmte Tür . bumste . Bei den
akustischen Verhältnissen des Hauses konnte das überall deut¬
lich vernommen .weichest. , >.,, , . . .. . . . . .

rschechischec kinbrecker verhaftet
8l - Flensburg , 3. Januar

Die Flensburgsr Kriminalpolizei verhaftete einen 20jährigen
Tschechen, der durch eine Einbruchsserie die Bevölkerung -beun¬
ruhigt hatte . Bisher sindHxm Verbrecher , in dessen Wohnung
noch ein kleiner Teil des Diebesgutes gefunden werden konnte,
elf Einbrüche nachgewiesen worden . Er suchte u . a . ein Eafs,
ein Seffengeschäst , eine Buchhandlung und mehrere Konsek-

- tivnshäuser heim.
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In vielem stoman
over besser Erleb
nisbuch spricht ein
alter Soldat beb
Führers,keiner von
Venen, deren heuti
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
ktänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein-
ftigsn Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich als es galt
och im Kampi zu
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hier ist einer , der
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-n Wort zuviel zu

- igen ein erklär,
>e> Feind der Sa-
ivrlative , einer
ver mit sich uk<>
>eves Wort hän¬
selt , ob es auch
-cht sei und vor
>enem Feuer be
stehen könne das
-n der Nacht der
Verzweiftung des
veutichsn V " kes
gebrannt hat.

Zentralverlag der
NSDAP.

Franz Eher Nacht
München Berlin
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Dre glücklicheGeburt einer '
Tochter kernumrüge

zeigen an:
Herta Lindemann, geb. Siepelt Wohng .-Nachw.

Möbellagerung
Diedrich Lindcmann V/jllielm

Bremen , den 2. Januar 1941
Georg -Gröning -Straße 113 kosebroclr

, z. Z. Klinik Wielandstraße , Breitcnweg 28

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Ädele Ädele DKvyer

mit Herrn
ccmci . crsr.

^Werner Esrhner
beehre ich mich anzuzeigen.

'Werner EsHuer
geben wir bekannt. eanä . sgr.

Dr . weck. Gottfried Meyer Uffz. in einem Art .-Rcgt.
und Frau

Bremen , den 5. Januar 1941
lltbremer Straße 154 0

Hagen z. Z. auf Urlaub

Die Verlobung unserer Kinder
>

Tharlotts
und Hermann

geben wir bekannt.
Tharlotte Klage

Oberpostinspektor Hermann Doltenius
Vvuno Klage und § vau

Erna , geb. Wurl
Verlobte

Lene Doltenius
geb. Kalm

Bitterseld, Borgseld Bez. Bremen,
Hindenburgstraße 16 „Brandenhos"

Silvester 1840

Ihre Vermählung  geben bekannt

ÄZlllv ^ uka
San .-Maat

Gertrud -Kuka
geb. Pomplun

Bremen , den Januar 1941 / Deutschsteine

Schützenwallstraßs S (Schlesien)

Jarkett
schleift maschinell I
G. A. Papenhausen'
Gr .Johannisst .169 §

Rus 5 39 85

Wem es
Ihre Vermählung geben bek

EriG L^ uthenberk
Ä .nita 2 ^uthenbeck

geb. Tausendfreund

Bremen, den 4. Januar 1941
Nollendorser Straße 2

Ein tragisches Geschick nahm uns heute durch
einen feindlichen Fliegerangriff meinen in-
nigstgsliebten Mann . unseren lieben , treu¬
sorgenden Vater und Schwiegervater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hauptwachtmeister

Artur Schmidt
in seinem 45. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Marie Schmidt, geb. Janßen
Ursula Schmidt
Irene Schmidt
Walter Turner
Erwin Bolle
und Angehörige.

Bremen , 3. Jan . 1941, Wartburgstr . 89.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnftitpt „Nie 'dersachfen ", Er . Johan-
nisstr . 179; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vorm.
19.39 Nhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Heute verstarb im Elisabethstift zu Ol¬
denburg nach kurzer, heftiger Krankheit
meine liebe Mutter , unsere herzensgute
Großmutter , Frau

Hermine von Seggern
geb. Wenke

im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
0r . meä. Heinrich von Seggern
Heiner und Uta von Seggern

Bremen, den 31. Dezember 1940
An der Weide 31.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
4. Januar , um 9)4 Uhr, in der Kapelle
auf dem neuen Friedhof in Delmenhorst
statt.

solle». . .
wenn niemand bei >

der Bekanntgäbe!
eines Familien.

ereignisseS ver¬

gessen werden soll i

dann gibt eS einen!
anten Nat : die I

Anzeige in der?
Bremer Leitung l

Wir erhalten die traurige Nachricht, daß
unser Gefolgschaftsmitglied

Obergefreiter

Otto Melchers
sein Leben für Führer und Volk gelassen
hat.
Obwohl er nur kurze Zeit unserer Be¬
triebsgemeinschaft angehörte, haben wir
ihn als aufrichtigen Kameraden kennen¬
gelernt , besten Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Sparkasse in Bremen
Bremen, im Januar 1941.

Am 39. Dezember 1949 wurde meine liebe
Tochter , meine liebe Mutter , Schwester und
Schwägerin

Elise Lüders
nach schwerem Leiden durch einen , sanften Tod
erlöst.
In tiefer Trauer:

Frau Sophie Lüders Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 1941
Woltmershauser Straße 524 g.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Joh . Küster.
Die Trauerseisr findet statt am Montag , dem
9. Januar , um Ili/L Uhr , im Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist mein
lieber Mann und Lebenskamerad, unser
herzensguter Vater , Schwiegervater , unser
lieber Opa,

der Bäckermeister

Friedrich Schnelle
im Alter von 62 Jahren nun auch für
immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Sophie Schnelle, geb. Vohlmann
Thea Kläning , geb. Schnelle
Gertrud Jllie , geb. Schnelle
August Kläning jr.
Bruno Jllie
die Enkelkinder Gerhard und Trude

Bremen , den 2. Januar 1941
Waller Heerstraße 84-
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Bestattungs-
Jnstitut Feiertag , Osterfeuerbergstr . 194/195;
zugedachte Blumenfpenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , um
13s4 Uhr , im Krematorium statt.

Für Führer und Volk siel
der Parteigenosse

Otto Melchers
Obergesreiter

Er war getreu im Leben
und im Sterben

NSDAP.
Ortsgruppe

Bremen -Peterswerder

Am 39. Dezember verstarb
nach langer Krankheit un¬
sere Parteigenossin , unsere
liebe Mitarbeiterin

Elise Lüders
Ihr Leben war ein steter
Dienst für andere . Wir
werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

Ortsgruppe
Rablinghausen -Lankenau

Tiemer , Ortsgruppenleiter
NS .-Frauenschast und
Deutsches Frauenwcrl

Nablinghaufen -Lankenau
Die Trauerseier findet am
Montag , 11>/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

kriegerkamerlidschastwalle

Heute entschlief unser lieber
Kamerad

Ätz Schielle
Ehre seinem Andenken!

Der Kameradschastssiihrer

Ein jäher Tod entriß uns
nach kurzem Krankenlager
unseren lieben , treuen Ke-
gelbvuder

Ätz Schiele
Wir werden ihm ein ehren¬
volles Andenken bewahren.

Kegel-Club Utbremen
v. 1904

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist meine
liebe Schwester

Fräulein Dr . jur.

Lina teil DvornNat Koolman
Rechtsanwältin

am 39. Dezember 1949 sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

vr . weil . Menna ten Doornkaat Koolman

Bremen , Contrescarpe 8 s,
Berlin SW . 88, Zimmerstraßs 491

Evtl . Kranzspenden nach der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr " Beher L Busch, Albrecht-
straße 8, erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , 12 Uhr,
in der Kapelle des Niensbcrger Friedhoses
statt.

Am 2. Januar verschied durch Herzschlag

unser langjähriger , treuer Mitarbeiter,

der Kunstsormer

WWlni GerW
an seinem Werktisch.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Bremer Werkstätten
für kunstgewerbliche Silberarbeiten

Wilhelm Schulze

Bei einem feindlichen Fliegerangriff
wurde uns mein über alles geliebter
Mann , unser hoffnungsvoller Sohn und
treuer Mitarbeiter , Bruder , Schwager
und Onkel,

der Schlächtermeister

Heinrich ReineLe
im 30. Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen.

Hedwig Reinecke, geb. Schumacher
Friedrich Reinecke und Frau,
geb. Diirkop
vr . Friedrich Reinecke und Frau,
geb. Dinalinger
Ludwig Neinecke
Käthe Reinecke
Frau Luise Reineckö Wwe.
Frau Minna Dürkop Wwe.

Bremen, den 1. Januar 1941
Sandersdeich 23, Sophienstraße 46
Aufbahrung im Best.-2nst. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Montag , um 14s4 Ilhr,
im Krematorium.

IMilien-Mchsnchen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
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Persönliche Bewerbung
Büro Atlantic -Haus
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Büro Atlantic -Haus
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Bei dem Einsatz der Feuerschutzpolizeian¬
läßlich eines feindlichen Fliegerangrisfes
ist der

Meister der Fenerschutzpolizei

Hermann Elfers
für Führer und Vaterland gefallen.
Er war ein guter Kamerad . Ein bleiben¬
des Gedenken ist ihm sicher.

Kommando der

Fenerschutzpolizei Bremen
Skrzeczka,

Oberstleutnant und Kommandeur

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unser herzensguter Schwager und Onkel,
unser lieber Hausgenosse

Wilhelm Günther
im 76. Lebensjahre.

Johanne Günther Wwe.
Martha und Günther Helms
H. Möhlenbrock und Frau,
Gerda, geb. Günther
Walter Wicdau
Familie H. Mayer

Bremen, den 2. Januar 1941
Erlenstraße 97.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock, Albrecht¬
straße 34,' freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten
Die Trauerfeier findet am Montag , um
9f4 Uhr, im Krematorium statt.

Unser langjähriger , treuer Mitarbeiter

Wilhelm Günther
ist uns plötzlich durch den Tod entrissen.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
vorbildlich treuen und tüchtigen Freund,
dessen Andenken wir immer hoch in Ehren
halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

PlumpLHeue, Arme«

Plötzlich und unerwartet verloren wir

bei einem feindlichen Fliegerangriff

unser Gefolgschaftsmitglied

Friedrich Finke
Wir bedauern das Hinscheiden dieses
treuen , trefflichen Arbeitskameraden,
welcher seit nahezu 17 Jahren in steter
Pflichterfüllung in unseren Diensten
stand und werden wir ihn immer in
guter Erinnerung behalten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Bielefeld Sohn

»»

Heute.  16 - 19.39 Uhr D
Sonnabend -Platzm . Er . / I »
Gastspiel Kammersänger

Joachim Sattler von der ^
Staatsoper Hamburg/Wien M

Vsnnksussr A
Große romantische Oper in m
3 Akten v. Richard Wagner >

Tannhäuser . . . . Kammer - ?
sänger Joachim Sattler jD

Sonntag , S. Januar . »
vorm . 19.39—13 Uhr ^
Außer - Platzmiete ?
zu kleinen Preisen ,

vss ksnrl >>
«Ism ü-sekslns m

Operette von Franz Lehar A
18—19.39 Uhr >

Donnerstag -Platzin . Er . 8 >
Gastspiel Vasso Argyris 2
v. d . Staatsoper Berlin ^

Große Oper in 4 Akten U
von Verdi »

Radames . . . . B . Argyris ?
Montag , 6. Januar , ,

18.39—19 Uhr ,
Stass .-Anr ., 6. Borst . 8r . ^ >

Trockenkursus »
Sport -Lustspiel in 3 Alten 2

von K. Bortfeldt ^
Dienstag , 7. Januar , >

16.39—19 Uhr »
Stass .-Anr ., 6. Borst . Er . 0 ^

Trockenkursus »
Mittwoch , 8. Januar , »

16- 19.39 Uhr »
Mittwoch -Platzm . Er . 8

Vsnnksiussr »
Donnerstag , 9. Januar,

16.39—19 Nhr
Donnerstag -Platzm . Er . 8 n

Trockenkursus »
Freitag , 19. Januar , E

16.39—19 Uhr ,
Außer Platzmiete W
Vollst . Borst , zu kleinen »
Preisen 1.29- 3.19 RM . «

Ssr VogsikönÄSsr »
Sonnabend , 11. Januar , M

16—19.39 Uhr S
Sonnabend -Platzm . Er . 8 >
Gastspiel Vasso Argyris >

v. d. Staatsoper Berlin ^

Radames . . . . B . Argyris ,
Sonntag , 12. Januar , »

vorm . 19.39—13 Uhr >>
Außer Platzmiete . Zu kleinen W
Preisen 1.29—3.19 RM . W

vss ksrkct »
«Iss L

16.39—19.15 Uhr «
Außer Platzmiete E

Erstaufführung «

Ungsriscü i ,
^ Nsckrvi»
Operette in 3 Akten „

von Nico Dvstak W

Montag , 13. Januar , A
18.39—19 Uhr W
Stass .-Anr .. 6. Borst . Er . 8 ,

koLSn kü ^ Vikrseis A
Operette in 3 Akten »

von Karl -Heinz -Gutheim M
Dienstag , 14. Januar , M

16.39—19.15 Uhr »
Dienstag -Platzmiete »

vsr sUsgsncte »
KvUsneüsr ^

Romantische Oper in 3 Akten W
von Richard Wagner >

Mittwoch , 15. Januar . Z
16.39—19.39 Uhr ,
Mittwoch -Platzm . Er . L M

S»igsros ttvckrsN L
Komische Oper in 4 Akten 8

von W . A. Mozart >

Nach langer , schwerer-Krankheit entschlief

unser Eemeinschaftsleiter

Karl Vestweber
Er war uns ein guter Kamerad und

werden wir sein Andenken stets in Ehren

halten.

Die Siedlergemeinfchaft
im Arsterfelde

fMM NülMlMW
sür schort gesucht.
Everwyn,  Lloydstr . 140

Stadtkundiger

ssiim
sür kl. Lieserw,
evtl nur vorm.

Messcrknccht,
Langenstr . 21

Hilsc
sür den Haushalt
für X ob. ganzen
Tag . Schaum-

burgerstr . 79

Verkauf

hat
eiserne Treppen.
Tuckwitzstratze >

Rul 51947
» » » « » » » « » »

Xcruiyssuebs

isere Uemüs5eken
ttsinrfek Ssir , VVsncfrskm 7
Hnlî fslung von y dis 1Z Ulu
Kut 8 22 44

Gut erhaltene

llgiM -MIk!
(Größe 37/38 ) zu
kaufen gesucht.
Preisangeb . unter
P 6415

^sllermkiMkn
Eisen - und Blech-
schrott sowie son¬
stiges' Altmaterial

Albert Streich,
Ncukirchstr . 24

Ruf 8 14 52

Ein guter Rat
in allen Fällen-

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

»ürvmsves
Vv>v3tir1s QusllfLf

Scksrl , Osngsnstr . 30

Wsrcis eisr

Mstg ^sucbs i!
Parteidienststelle sucht

möglichst Stadtzentrum.
Angebote unter F 5896 beim Verl.

MIsHsLckroll
LUvapisi
Lttyllmmi

UrieL öd IVesse!
Xucdk.

Scewenjestraße 7!
Telefon 812 91

Lnnskmssckluk
iük ^ NSsi'gsn uucj ösSugsbsstsIIungsn

Montag bis kroitag 16 Ukr

5onn « bsn6 . . . . . . . 16 vkr

ttsuio , Lonnsbsnä , 14.ro Okl O
ttsuis , Zonnsdsncl , 17.15 Okl,

cncis 19.50 Okl O

W
Komöcjis von / x̂sl Lrslclskl

Zonnisg : 14 Okl O
8onnisg : 17 0kl „ knOs 19.150kl0
Oisnsisg : 17, kncjs 19.15 0kl,

10. 8o .-vi . 0

„KUMiIN8W808 !!!l"
fvliiiv/ock: 10. 8o ..k4i. O

Esstspisl iiilcis Ikau

PVSMZllsn
ekrs . KINOs Iksu s . S.
Pros. l-llgglns : Kisns 7snnsrt

tt. i. Ub d s . KsutmsnnsmUKIsnksmp!

Warenbestands-
Meldung!

Der Herr Reichsbeauftragtc für
Kleidung und verwandte Gebiete hat
sür sämtliche Unternehmungen der
Tertilwirtschaft eine Ausnahme des
Bestandes der am 31. 12. 1949 vor¬
handenen Spinnstoffwaren ange¬
ordnet . Alle Einzelhandelsbetriebe,
also auch solche, die neben anderen
Artikeln Textilwaren führen , sind
zur Meldung verpflichtet . Die hier¬
für ersorderlichen Formulare sür die
Warcnbestandsmeldnng sind, soweit
diese den Einzelhandelssirmen noch
nicht zugegangen , in der Geschäfts¬
stelle der Bezirkssachgrnppe Beklei¬
dung , Textil und Leder , Bremen,
Contres . arpe 16, Zimmer 18, abzu¬
holen.

Die ausgefüllten Warenbestands-
meidungen müssen bis spätestens
zum 19. Januar 1941 derselben
Stelle eingereicht werden.

Als Liquidator der

„Verforgungskaffe
Nordkredit e. V ."

mache ich die Auflösung des Ver¬
eins hiermit bekannt und fordere
die Gläubiger des Vereins zur An¬
meldung ihrer Ansprüche auf.

Bremen , den 2. Januar 1941.
Aug . Gcrh . Meyer,

Obcrnstraße 2/12
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Mine Demütigung Wiederaufnahme
im Betrieb

Staatssekretär Kreislfr iiber den Vollzug des Jugendarrcsies
Bremen , 4. Januar

Rund ein Vierteljahr ist die Verordnung über die Ein¬
führung des  I u g e n d a r r e st e 8 in Krast . In vielen
Bezirken ist diese neue Einrichtung schon lebendig geworden.
Noch mehr als . bisher wird künftig überall der Jugendnrrest
in den Fällen verhängt und vollstreckt werden , für die ihn der
Gesetzgeber vorgesehen hat.

In der ..Deutschen Iusti  z" verösscntlicht Staatssekre¬
tär Kreisler  ausführliche Richtlinien zur Handhabung
des Jugendarrestss . insbesondere zuin Vollzug . Danach wird
erstrebt , daß jedes Amtsgerichtsgebäude seinen Wochcnend-
karzerraum hat . In der Zelle soll sich nichts befinden , was das
Ehrgefühl des Jugendlichen verletzt . Auch nichts Unhygienisches
soll die Jugendarrestzelle belasten . An Licht soll es nicht schien
und ebenso soll selbstverständlich die Jugendarrestanstalt eine
Lrauseeinrichtung , einen Arbeits - und Turnhof haben . Grund¬
sätzlich darf sie aber nicht in einem Gebäude eingerichtet werden,
in dem auch Freiheitsstrafe vollzogen wird . Die Behandlung
der jugendlichen Arrestanten soll nach dem Grundsatz gleich¬
mäßig fester Gerechtigkeit erfolgen . Dabei soll der Richter auch
sein Augenmerk am den Einfluss lenken , den Besucher aus den
Jugendlichen haben können . Es ist durchaus unerwünscht daß
ausgerechnet den Jugendarrest alle Tanten und Onkel benutzen,
um den Arrestanten zu bedauern und zu bemitleiden und viel¬
leicht sogar das Urteil zu bemängeln . Das muß der Vollzugs¬
richter zu verhindern wissen . Während des Wochencndkarzers
sind Besuche überhaupt unerwünscht . Die gleichmäßige Gerech¬
tigkeit , mit der der Jugendliche behandelt werden muß , schließt
ein , daß sein Ehrgefühl nicht verletzt werden darf . Es soll im
Gegenteil angerufen werden . Deshalb soll auch zunächst der
Jugendarrest in einer Zelle mit unvergittertem Fenster .voll¬
streckt werden . Arbeit darf dem Jugendlichen nie als Strafe
zudiktiert werden . Sie enthält auch dann nichts Entehrendes,
wenn sie schmutzig ist . Ueberwicgend soll es sich um Nußen-
arbcit handeln , nicht etwa um eine Beschäftigung nach Art
von Berussschulenarbeit . Neben der Arbeit ist im Dauerarrest
Schulung nicht ausgeschlossen . Insbesondere erscheint die Be¬
sprechung wichtiger Tagesereignisse zur Pflege des national¬
sozialistischen Gemeinschaftssinns durch den Aufsichtsrichter
geeignet . Zur Selbstbcschästigung der Jugendlichen soll eine
Bücherei vorhanden sein . Vor allem ist notwendig , daß sich
der Vollzugsrichter um den Jugendlichen kümmert . Er muß
jeden Wochenendkarzer -Arrestanten ins Gebet nehmen , den Ju¬
gendlichen im Dauerarrcst öfter . Darüber hinaus wird er mit
den Eltern , mit dem HJ .-Führer , dem Betriebsführer , dem
Lehrmeister und weiteren Personen sprechen können . Sehr
wichtig ist . daß der Jugendliche nach Verbüßung des Jngend-
ärrestes wiedr in seiner Lehrstelle ausgenommen wird . Man
darf mit Bestimmtheit annehmen , daß kein Gericht die Verur-
tcilimg zu Jugendarrest als Grund zur Beendigung des Lehr-
verhältnisses anerkennt . Die Anknahms in den Betrieb muß
auch tatsächlich ohne Demütigung erfolgen . Wo Zweifel be¬
stehen . muß der Vollzugsrichter die erforderlichen Schritte
unternehmen . Unter allen Umständen muß er eingreifen , wenn
überhaupt kein geeignetes Unterkommen des Jugendlichen
gesichert ist . Au ! die Straße darf kein Jugendlicher bei der
Entlassung gesetzt werden.

gualilatsvorschristen für Brühwürfel
Der Rcichsminister des Innern und der Reichsernährungs¬

minister haben eine gemeinsame Verordnung über Fleisch-
brühwürsel und ähnliche Erzeugnisse erlassen , die mit dem
1. Januar 194l , ohne gcbietliche Einschränkung , in Kraft
getreten ist . Sie will den Verbraucher vor minderwertigen
Erzeugnissen auf den geregelten Gebieten schützen, während
sie weiterhin ihre Oualitätsvorschriften aus die deutsche Roh-
stosflage abstellt . Den einschlägigen Bezeichnungen Fleischbrüh¬
würfel . Würzen usw . wird durch die neue Verordnung auch
«in gewisser Namensschutz verbürgt . Als Hühnerbrühwürsel
oder gleichsinnig dürfen nur solche Fleischbrühwürsel verwen¬
det werden , zu deren .Herstellung so viel Hühnerfleisch verwen¬
det wurde , daß mindestens ein Drittel des Extraktes und ein
Drittel des Fettes dem Huhn entstammen . Als Hesebrüh-
würscl oder gleichsinnig dürfen nur Erzeugnisse bezeichnet
werden , die mindestens 10 Przt . Heseextrakt und im übrigen
den für den Genußwcrt der Fleischbrühwürsel ausgestellten
Vorschriften entsprechen . Erzeugnisse , die ohne Fleisch . Fleisch-
extrakt oder ' Heseextrakt hergestellt sind , müssen im gewerb¬
lichen Verkehr als Brühwürscl kenntlich gemacht werden.
Weitere Bestimmungen der Verordnung sichern die hygienisch
einwandsreie .Herstellung der Würzen . Die Verordnung gilt
entsprechend sür Erzeugnisse , die nicht würfelförmig , sind,
z. B . Tafeln , Pasten , Körner , Pulver und Flüssigkeiten . Als
settreich dürfen im gewerblichen Verkehr nur solche der ge¬
nannten Erzeugnisse bezeichnet werden , die mindestens
25 Przt Fett  enthalten , als milde oder salzarm nur
solche, die nicht mehr als 40 Przt . Salz enthalten . Bezeich¬
nungen , die eine der in der Verordnung erwähnten Erzeug¬
nisse besondere diätische Wirkung beilegen , wie Gesundheits¬
brühwürfel , Krankenbrühwürsel , Krastbrühwürfel oder ähn¬
liche Erzeugnisse oder Würzen vorzutäuschen oder zu ersetzen,
dürfen gewerblich weder hergestellt noch in den Verkehr ge¬
bracht werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . . 17 .28 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . S.35 Uhr

Hie 1S. Zuteilungsperiode
Lrlföliung der Marmeladenzuteilung — weitere Sonderzuteilungen

Für die Zuteilungsperiode vom 13. Januar bis 9. Fe¬
bruar 1911 bleiben , wie der ReichsernähvlilNgsminister durch
Erlaß bekanntmacht , die Rationen an Brot . Mehl , Fleisch.
Schweineschlachtsetten , Butter , Butterschmalz , Margarine.
Käse , Quark . Vollmilch , Kunsthonig und an Kakaopulver
gegenüber der 18. Zuteilungsperiods unverändert  Die
Ration an Marmelade wird ab 13. Januar 1911 von 6VÜ
aus 700 Gramm je ZuteilungsPeriode erhöht . Auf die Reichs-
settmovken sür Kinder von ü—11 Jahren werden nach wie
vor 2üü Gramm Marmelade zusätzlich - ausgegeben . Jeder
Versorgungsberechtigte bekommt auch in der 19. Zuteilungs-
period « eine Sonderzuteilung von 250 Gramm
Hülsenjr richten  und eine solche von 125 Gramm
Reis.  Außerdem können in dieser Zuteilungsperiode
an Stelle von 125 Gramm Kassee-Ersatz oder Zusatzmitteln
wieder 25 Gramm Tee  bezogen werden.

Die in der 18. Zuteilungsperiode erfolgte Sonderzuteilung
von 500 Gramm Zucker fällt fort ; die Zuckerration beträgt
also wieder wie vor der 18. Zuteilungsperiodc 900 Gramm.
Da die alte Reichskartc sür Marmelade (wahlweise Zucker)
mit dem 12. Januar 1911 abläuft , wird mit Wirkung vom
13. Januar ab sür die 19., 20. und 21. Zutsilungsperiode,
also bis zum 1. Mai 1911, eine neue Reichskarte sür
Marmelade (wahlweise Zucker ), ausgegeben . Sie gibt den
Verbrauchern weiter die Möglichkeit , sich an Stelle von Mar¬
melade , die in der neuen erhöhten Ration von 700 Gramm
je Zuteilungsperiods abgegeben wird , für den Bezug von
Zucker zu entscheiden . Die wahlweise zu beziehende Zucker¬
menge beträgt unverändert 150 Gramm je Zutsilungsperiode.
Die bisherigen Bestimmungen finden mjt der Maßgabe An¬
wendung . daß ein Vorbezug von Zucker nicht zulässig ist.
Unverändert bleiben der Warenbezug vosi Kondensmilch
an Stelle von Nähr Mitteln  und die Höhe der Ra¬
tionen an Nährmitteln auf Getreide - und Kartosfclgrundlage
sowie der Teigwarenration gegenüber der 18. Zuteilungs-
pcriode . Die Rationen an Kaffee -Ersatz - und Zusatzmitteln
bleiben gleichfalls unverändert , ebensalls so für Normalver¬
braucher die Möglichkeit , an Stelle von 125 Gramm
Kaffee - Ersatz usw . 00 Gramm Bohnen - Kassee

zu beziehen . Wird von der Möglichkeit des Teebezuges kein
Gebrauch gemacht , so dürfen statt dessen nur Kassee-Ersätz-
mittel - und Zusatzmittel ausgegeben werden . Die Abgabe von
Hülsenfrüchten erfolgt auf Abschnitt N 28 der Nährmittel-
karte 19 sür Normalverbraucher sowie sür Kinder und Ju¬
gendliche bis zu 18 Jahren . Zur reibungslosen Versorgung
mit Hülsenfrüchten ist es erforderlich , sie bei demselben Ver¬
teiler wie in der 18. Zutcilungspcriode zu beziehen . Deshalb
erfolgt die Abgabe nur bei gleichzeitiger Vorlage des Stamm-
abschnittes der N ä h r m i t t e l k a r t e 17 , der daher
weiterhin sorgfältig aufbewahrt  loerden muß.
Dasselbe gilt sür die Abgabe von Reis auf Abschnitt N 27
der Nährmittelkarte 19.

Die Ernährungsämter sind vielfach dazu übergegangen , die
Abgabe von Lebensrnitteln , die an sich nicht kartcnmäßig
bewirtschaftet werden , jedoch nur in beschränktem Ilmsange
zur Verfügung stehen , auf Kinder und Jugendliche zu be¬
schränken . Um dies zu erleichtern , erhalten die freien Einzel-
abschnitte der Nährmittelkarte sür Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren von der 19. Zuteilungsperiodc ab den Aus¬
druck „I g d.", bisher war die Einlösung der Einzel¬
abschnitte sür Schweineschlachtsctte der Reichssettkartcn sür
Normalverbraucher und Jugendliche von 11 bis 18 Jahren
sowie bei den Selbstversorgern mit Butter auf bestimmte
Wochen abgestellt . Zur Erleichterung der Warcnabgabs be¬
rechtigen von der 19. Zuteilungsperiods ab die Einzclab-
schnitte sür Schweineschlachtsette der genannten Verbraucher-
gruppen zum Bezüge während des ganzen Verforgungszcit-
raumes . Hierdurch erhalten die Verbraucher die Möglichkeit,
die Eesamtration an Schweineschlachtsetten in einer Menge
zu .beziehen.

In der 20 . Zuteilungsperiodc  vom 10. Februar
bis 9. März 1911 werden die Versorgungsberechtigtcn . die
das IKr Lebensjahr vollendet haben , wiederum  an Stelle
von 125 Gramm Kassee-Ersatz usw . 80 Gramm Bohnen¬
kaffee  beziehen können . Die Vorbestellung  hat aus
dem entsprechend gezeichneten Abschnitt dl 29 der Nährmittel¬
karte 19 bis 18 . Januar  1911 zu geschehen.

Unser Vordfunker -Nachwuchs
Befölsigungspriisung mit dem Ziel des Lrwerbs des Zunkscheines des NS .-Zliegerkorps

WWW

Im Ilsioieli einer Kruppe sie8 X8 .-KIi «^ vrünrp8 rvirsi 2. Xt . eine Aroüs ^ .nMliI ^ .NAeliörixer äer Iflie ^ er -K .! .,
ilio siel » seit niedreren Nennten unk KrunL ikrer kreirvil !ixxvnnie !äunx in LorüknnIrer -VornnsIiilünnA belan¬
gen , ant ibre DRIiixlreiten xeprükt . 2isl ist äer Krrverd lies Vnubscbeines ües XL.-KIiexvrsiorps , äer iknvn
äen IVeK als Lorüknnlrer in äer kultrvatke ebnet . Die krütunAvn rverüen von je einem keanktraxten Okürüer
äer Knltnaebriebtentruppe nnü äos rnstänäixen Nä .- Ksbietes sorvio einem luudledrer nnä einem Lsauk-
traxten äer X8l ?Ii .-6ruppe vorgenommen . Unser Lilä neigt einen Ausschnitt aus einer praktisvben kriiknng
am Norsesebrvibsr . ^ .nln . : kresss -HEmann

Sterbegeld der Krankenversicherung nun auch für aktive
Soldaten . Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß den
Anspruch auf Sterbegeld aus der Krankenversicherung erwei¬
tert . Schon bisher besteht die Regelung , daß den Einberufe¬
nen bzw . ihren Angehörigen trotz Nutzens der Beitragspflicht
zur Krankenversicherung das Sterbegeld gewährt wird . Nach
der bisherigen Regelung traf dies aber nicht zu sür die¬
jenigen . die zum Reichsarbeitsdienst oder zur Wehrmacht zur
Ableistung ihrer aktiven Dienstpflicht einberuscn wurden.
Diese aktiv Dienenden lösen^ vielmehr mit dem Eintritt in

den aktiven Dienst grundsätzlich ihre Beziehungen zur Kran¬
kenversicherung . Dennoch hat der Reichsarbeitsminister nun¬
mehr veriügt , daß auch sür sie, also für alle diejenigen,
die infolge des Eintritts in den aktiven Reichsarbeitsdienst
oder Wehrdienst aus einem Versicherungsverhältnis aus¬
geschieden sind , die Träger der Krankenversicherung das
Sterbegeld zu zahlen haben , wenn die betreffenden Volks¬
genossen nach dem 26. August 1939 verstorben oder gefallen
sind . Die Versicherungsträger sind verpflichtet worden , auch
bereits vön ihnen abgelehnte oder im Rechtsweg entschiedene
Anträge erneut zu überprüfen.

Unter dem lZotieitsadler
üirois Kromen

NSDAP.
Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 5 . Januar . Rückgabe der Le-

in der Schule Slkder Straße , »wischen 11 UND

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Horn . Sonntag , 8 . Januar , 10 .30 tlhr , wichtige Be¬

sprechung aller Amtswalter in der Hörner Schule . Wegen der
Wichtigkeit ist Teilnahm « unbedingt erforderlich.

Hitler -Jugend
MHJ 2/7S . Die Gefolgschaft tritt am Sonntag , s . Januar , 0 Uhr,

in Uniform zum Appell aus dem Hohentorsplatz an.
MHJ . 7/7S . Sonntag , S. Januar , Antreten ab S.30 Uhr , Schul-

strahl , zur HJL .-Abnahme im E - I - nd - sport . Unkosten RM . 0 .32,
Ende 16 .30 Uhr . -

Eesdlgschast 37/7S . Sonnabend , 1 . Januar , hat die Eefolgschast ab
lS Uhr Schiebens Schi - Wand Hsmmstratze , sreiwillrger Dienst . Um
17.30 Uhr tritt die Führerschaft bis einschl . Rott - nsuhr - r , Regens-

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisstellc Hansestadt Bremen . Sämtliche Führer des Kreis-
stabes sowie sämtliche Bereitschastssührer und deren Stellver¬
treter haben am Sonntag , 5. Januar 1911, zu einer Bespre¬
chung im Hause der Kreisstelle , Mühlenstraße , vorm . 11 Uhr,
zu erscheinen.

Ulvr kotgfemlv Ultlellvllkvr
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Es bedeuten:

L - - Abendmahl , L -- Kinderkirchendienst , 0? — Tausen,
Sonntag , den 5. Januar 1911 (Sonntag nach Neujahr)

Bremen - Mitte:
Dom : g.) Tom:  19 Mauritz L.. 12.30 d ( Donnerstag 18 d!

1. Dom , Schäfer , h ) Aufbauschule Hamburger
Straße:  10 Schäfer . 10.30 d? derselbe.

U. L. Frauen : 10 Jeep.
St . Martini : 10 Dworak . II d". 11.30 L.
St . Ansgarii : 10 Bode . 11 L derselbe . 11.15 1 ° derselbe.
St . Stephan, : g.) Alt - Stephani:  10 Fischer (Kapelle ).

11.15 L derselbe , h ) Wilhadi:  10 Penzel (Hansa-
straße 17) . 11.15 L derselbe . 11.15 d/ derselbe , e) Jm-
manuel:  10 Denkhaus . 11.30 L . 12.15 d '.

St . Nembcrti : 10 Schomburg . 11 dV
Friedcnskirche : 10 Mießner . 11.15 L u . 1 ° ders . 11.15 L

Urban (Wielandstraße ). Freitag 17.30 Urban.
Tt . Michaelis : 10 v. Schwanenslügel . 11 L ders . 12 d" ders.
Luthcrgemeinde : a) Sommerstraße  10 Vogt . 10.80 L.

11.30 d? ders . hl Landshuter Straße:  10 .30 Vogt.
11.15 L u . d derselbe.

Walle : 10 Klein . 11 L u . dh Mittw . 15.30 d' i . Pastor - nh.
Gröpelingen : Tankeskirche:  10 Coorssen . 11 d? ders.

11.15 L derselbe
Lslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 L.
Tt . Pauli : g.) Alt - Pauli:  Siehe Hohentor . h ) Kreuz¬

kirche:  10 Krämer . 11.15 X . 12 (fl. c) Hohentor:
10 Schreiber . 11 L u . d).

Tt . Jakobi : 10 Lange . 11 1 ders . 15.30 L.
Nablinghausen : 11 L (Gemcindcsaal ).
Diakonissenhaus : 10 Penzel.
Deutsche Tcemannsmission : 20 Abendandacht.

B re me n - He msl i n ge n :
Hastedt : 10 Frese . 11.15 d) derselbe.
Tankeskirche Osterholz : 15 V Reusche.
Hcmclingen : 10 Nolt «. 11.15 L derselbe . 12.30 1.
Arbcrgen : 10 Rieschel. 13.30 L.

Bremen - Lesum:
Lesmn : 10 Wert . 11.15 L . 12 d?.
Vegcsack: 10 Keller . 11 L.
Grohn : 10 Möller.
Auinund : 10 Otten . 11.15 L.
Vlumcnthal : g,) Luth . Kirche:  10 v. Ancken . 11.30 d'.

d ) Resorm . Kirche:  1 . Kirche : 10 Tuit . 11.15 L.
2. Kapelle Fargs : 10 Löpmann . 11 L.

Bremer Landgebiet:
Obcrneuland : 10 Reusche (Kirchengem .-Haus ). 1I .1S Lu . 1.
Wasserhorst : 10.30 Lehne.
Mittelsbürcn : 10 Steenbvck.
Kirchhuchting : 10 Wesfels . ' 11.15 L.

Bas zeitgemäße Bezept
Biersuppe

Mnn kocht ein Liter entrahmte Frischmilch mit 20 Trumm Kar¬
toffel - »der Weizenmehl , etwas Zitronenschale , Prise Salz und
etwa 40 Gramm Zucker dicklich . In einem zweiten Essäh erwärmt
man eins Flasche Braunbisr ( auch Helles Bier ) ohne aufzukochen.
Man gibt beide Flüssigkeiten unter Rühren zusammen und sofort
zu Tisch.

Sonntag

Szegediner Gulasch , Kartosfelbrei

Schweinefleisch wird in Würfel geschnitten , in Fett angebraten,
dann die gleiche Menge geschnittener Zwiebeln dazugegeben und
beides zusammen , ohn - Wasscrzugabe , geschmort . Sauerkraut wird
inzwischen ohne Fett für sich gekocht , später zu dem Fleisch ge-
geben und noch etwa >/, Stunde zusammen gekocht . Man schmeckt
das fertige Eericht ab , gibt gern etwas Tomate daran und
serviert mit Kartoffelbrei.

M Hdck» » wirkt Lckmserstillsncl — I
8^ 1 ^ srlrisrksntl — irslskenrt »
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Marlies sprang aus . „Großartig !" Sie lief zur Tür des
Eßzimmers , in dem sie saßen , und riß sie auf . „Diesmal war
keiner da . Oder er sitzt in der Anrichte . Wieso läßt man uns
denn hier zusammen reden ? Sind Sie sich dessen auch be¬
wußt , daß Sie mein Mitschuldiger sind , wenn ich nun heute
nacht niit der berühmten Strickleiter Koldcvcy aus dem Ee-
sängniz hole? "

„Spotten Sie nicht , Marlies , die Sache ist verdammt
ernst ."

Weder der Olschewfka noch ihm selbst war es dabei zum
Bewußtsein gekommen , daß er sie mit ihrem Bornomen an¬
geredet hatte . Nur Marlies hatte es bemerkt . Sie ging zum
Fenster , um ihre Verwirrung zu verbergen.

„Würden Sie mich besuchen , wenn ich ins Loch fliege ? "
fragte Marlies und drehte sich zu Wengrass um , der ihr ge¬
folgt war.

/„Warum nicht ?" gab Wengrass leichthin zur Antwort , lind
seine Augen sprachen eine so eindringliche Sprache , daß
Marlies sich wieder zum Fenster umdrehte.

„Mit euch beiden kann man nicht ernsthaft reden ", stellte
die Olschewfka fest und stand auf . „ Ihr seid beide verrückt.
Kommen Sie , Doktor !"

Wengrass streckte Marlies die Hand hin und hielt sie scst
— viel länger , als die Olschewsko es für notwendig hielt.

Unterdessen war Staotsanwalt Jhrke nicht untätig ge¬
wesen . Als Leiter des dorläusigen Ermittlungsverfohrens
hatte er schon ein « ganze Reihe von Zeugen verhört , und das
Ergebnis dieser Aussagen lag aus einem sauber geschriebenen
Bogen vor ihm aus seinem Schreibtisch.

Das war eine solide Grundlage , aus der sich weitcrbauen
ließ . Stein sür Stein fügt « sich logisch und zwanglos inein¬
ander . und er wollte den sehen , der an diesem Gebäude
rütteln könnte.

Der Bogen enthielt folgendes Schema:
I.

Kol . neigt zu Heimlichkeiten . — (Er kommt überraschend
einen Zug früher an .)

II.
Kol . neigt zu Gewalttätigkeit . — (Prügelei bei Kaßner .)

KI.
K. ist leichtfertig . — (Er beantragt ohne stichhaltige Gründe

Bücherrevision , bringt dadurch Ruf eines Ehrenmannes in
Gefahr .)

IV.
K. ist leichtfertig . — (Drängt sich sals alternder Mann !)

zwischen Mariolouise K. und ihren Verlobten Jasper .)
V.

Nur K. hat Vorteile von dein Brand (Versicherungssumme
fällt an Ko .! — Schulden !)

VI.
Kol . hatte mehr als eine Gelegenheit zur Brandstistung.

— (Unterwegs während der Brandnacht . Vorheriger Gang
durch Fabrik . Kein  Alibi , da Zeitzündung . Amulett .)

VII.
^Kol . hemmungslos , zu allem fähig . — (Wird auf frischer
Tat ertappt . Mordversuch an Siebert .)

Zum letzten Punkt seiner Anklage brauchte er noch einige
ergänzende Angaben , und der Mann , der diese liesern sollte,
stand schon vor der Tür . Jhrke ahnte nicht , daß es seinem eige¬
nen Beamten vorbehalten sein sollte , einige Steine ins Wan¬
ken zu bringen.

Jhrke klingelte , und gleich darauf stand Kriminalwachtmei¬
ster Funke , derselbe , der Koldevey am Vorabend gefolgt war,
im Zimmer.

„Kommen Sie her , Funke , ich möchte Ihre Aussage hören ."
Der Gerichtsschrciber machte sich bereit , und Funke begann:
„Ich folgte dem K. wie besohlen . Auftragsgemäß achtete

ich darauf , nicht von ihm gesehen zu werden . Der zu Beobach¬
tende ging nach der « tadt . Es war 10 Uhr 20."

„Zweiundzwanzig Uhr zwanzig ", murmelte der Schreiber.
„An der Bahnschranke kam ihm ein Telegraphenbote ent¬

gegen , der ihm zwei Telegramms übergab . Ich konnte . . ."
„Halt , warten Sie !" Jhrke betrachtete die Abschriften der

Telegramme . Das von der Versicherungsgesellschaft war klar.
Das hieß nichts anderes , als daß damit für Koldevey die letzte
Hoffnung aus Sanierung geschwunden war und daß ihm nur
noch der Ausweg der Gewalt blieb , wenn er seinen Gläubi¬
ger loswerden wollte.

Wegen des zweiten machte er sich eine Notiz in seine Hand-
akten : Wer ist Gecelli?

„Weiter , Funke !"
„Wie ich noch dastehe . .
„Während ich dastand . . .", verbesserte Jhrke.
„Während ich dastand und den K. beobachtete , bemerkte ich

hinter einem Baum eine dunkle Gestalt ."
„'Haalt , halt , halt !" unterbrach ihn der Staatsanwalt zum

zweiten Male . „Dunkle Gestalt ist gar nichts ! Da müssen Sie
sich schon deutlicher ausdrücken ! Uebrigcns . . warum haben
Sie vorhin nichts davon gesagt ?"

„Ich . . . ich hielt das sür unwichtig , weil . .
„Nichts ist unwichtig , merken Sie sich das . Also weiter.

Was war das sür eine Gestalt ?"
„Es war dunkel , ich konnte nicht unterscheiden , ob es ein

Mann oder eine Frau war ."
„Warum haben Sie das nicht sofort festgestellt ? "

„Ich durfte doch Herrn Koldevey nicht aus den Augen
lassen, " entschuldigte sich Funke . „Und als er weiterging , war
sie verschwunden ."

„Jetzt ist es also eine Sie / Sind Sie dessen sicher?"
„Nein . . . das heißt . . . ich glaube eher , daß es eine

Frau war ."
„Ein Kriminalist soll nicht „ glauben ". — Was geschah

dann ?"
„Ich folgte Herrn Koldevey — dem Angeklagten , wollte ich

sagen — bis zur Kneipe von Kaßner , in die er hineinging.
Ich stellte mich in einen Hausslur und wartete , bis er wieder
herauskam ."

„Wie lange ?"
„Fast anderthalb Stunden ."
„Muß scheußlich gewesen sein , was ? Bei dem Wetter ?"

meinte Jhrke , dem daran gelegen war , feinen besten Beamten
bei guter Laune zu erhalten . Und diese Freundlichkeit seines
Vorgesetzten veranlaßte Funke , noch mit einer anderen Be¬
obachtung herauszurücken , die ihm seit gestern nacht Kopf¬
schmerzen bereitete.

„Da war noch etlvas , Herr Ttaatsanwalt . Kurze Zeit , nach¬
dem Koldevey in der Bar verschwunden war , tam ein Mann
heraus . ES war Herr Jasper , der Inspektor , vom Herrn Ritt¬
meister Schiller . Er schien — nun , er war nicht ganz nüch¬
tern . . . und stieß wilde Drohungen aus ."

So , nun war es heraus . Mochte dieser Besserwisser doch
sehen , was er sür Schlußfolgerungen daraus zu ziehen hatte.
Er würde sich hüten , noch einmal Vermutungen zu äußern.

„Was hielten Sie davon . . . von diesen Drohungen ? Fiel
ein Name ?"

„Das nicht ", sagte Funks schnell, der sich freute , daß er
nun doch nach seiner Meinung gefragt wurde . „Aber ich hab
mir gleich gedacht , daß es ein Unglück geben würde ."

„Sie sind eine Kassandra ", sagte Jhrke kurz . „Danke . . .
warten Sie draußen ."

Die schöne Klarheit des konstruierten Falle ? war verschwun¬
den ! Da erschien plötzlich diese geheimnisvolle „ dunkle Gestalt " !
Und wenn Jasper Drohungen ausgestoßen hatte , dann konnte
er ebensogut Sickert , seinen Rivalen bei Marlies Koldevey , ge¬
meint haben ! Und die Waffe hatte man trotz allen Suchens
nicht gesunden ! Vielleicht aber hatte Jasper aus Koldevey
schießen wollen — und Siebert getroffen . . . oder . . .

Jhrke wirbelte der Kops . Das würde allerdings das Ver¬
schwinden der Waffe erklären , aber es wurde ihm siedendheiß
bei dem Gedanken , daß er vielleicht doch den Falschen gciaßt
hatte und daß der andere , tvenn er der Täter war , schon
längst über alle Berge sein konnte.

Jhrke griff nach dem Telcsonhörer . Er ließ sich mit dem Gut
des Rittmeisters Schiller verbinden und verlangte Herrn In¬
spektor Jasper zu sprechen.

Der Herr Oberleutnant sei mit Herrn Rittmeister anfs Feld
geritten , aber die Herren wollten zum Mittag ins Teutsche
Haus kommen , erhielt er zur Antwort.

Also das Schlimmste — eine Flucht Jaspers — war wenig¬
stens noch nicht eingetreten.

Sollte er ihm sofort Gendarmen aus den Sals hetzen und
ihn verhaften lassen ? Unmöglich ! Dazu reichte keine noch so
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Feuer und Stahl und Turbinen,
Von unserm Herzschlag gespeist.
Brüllender Schrei der Maschinen
Ueber dem Tagewerk kreist.

Hebe dich, Hammer , und falle!
Die Orgel der Arbeit erbraust.
Dampfende , stampfende Halle,
Vom Atem der Schöpfung durchsaust!

Schwebendes Flugzeug im Aether,
Rauschende Seligkeit!
Wcrkleute sind wir und Vater
Der dröhnenden , krönenden Zeit.

Llax Uartbel.

IIIIUIIIIIIIIIIIII» ,IIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIU,IlUIMIIIUMIllUMI,INI, „ „ „ „ IN,,,,,,,,,,,,,,

wilde Drohung aus . Und Jhrke hatte keine Lust , sich dem
Gelächter von ganz - Ditmaringen auszusetzen , wenn er so¬
fort nach der Verhaftung des ersten Mörders einen zweiten
fand.

Er rief Funke wieder herein und gab ihm den Befehl , hin-
auszuradeln und „ein unauffälliges Auge " auf den Inspektor
zu werfen . Notfalls , müsse er eben die Hilfe der Gendarmerie
in Anspruch nehmen . Er wisse doch, daß Schillers Gut nicht
mehr zum Bezirk der Ortspolizei gehöre ."

Mit diesem etwas dehnbaren Auftrag entfernte sich Funke.
„Lassen Sie den Angeklagten vorführen ", sagte Jhrke zu

dem Schreiber und zündete sich eine Zisiarette an .
Bald darauf wurde Koldevey aus dem benachbarten Unter-

sunchungsgesängnis hereingeführt.

Meten , machte jedoch schnell die eben angezündete Zigaret!
aus und begann sehr ruhig und sachlich:

„Herr Koldevey , kennen Sie dieses Amulett ?" Jhrke wog
die kleine geschwärzte 13 in seiner flachen Hand.

Koldevey faßte unwillkürlich nach seiner Ührkette . Jetzt erst
bemerkte er , daß er das Amulett Steffis verloren haben
mutzte . ^

„Ihr Erstaunen war gut gespielt . . .' sagte der Staats¬
anwalt schnell. „ Sie streiten also wenigstens nicht ab , daß es
Ihr Eigentum ist . Wie erklären Sie es , daß man diese 13

einer Stelle gesunden hat , an der das Feuer ausaekom-
mcn ist? "

Koldevey schwieg. Jhrke legte das Amulett beiseite und
fuhr,ort:

icde Aussage verweigert . Wollen Sie Ihre Taktik — die Jhne
kaum nützlich sein dürste — nicht aufgeben und ein Gestänt
ms ablegen ?"

Koldevey blickte spöttisch aus den Staatsanwalt , der hinte
seinem Schreibtisch saß.

(Fortsetzung folgt)
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Keine Landgemeinde okne Volksbücherei
Lesesreudigkeit erheblich gesteigert

Das deutsche Volksbüchereiwefen hat seit 1933 einen bei¬
spiellosen Aufschwung zu verzeichnen . Seither werden die
Volksbüchereien ausschließlich von den Gemeinden unter¬
halten . Jede Geineinde mit mehr als 400 Mitgliedern muß
«ine Volksbücherei haben . In einer Bilanz des deutschen
Volksbücherei,vesens teilte Ministerialrat Dehnhardt vor
Pressevertretern mit , daß das Volksbücherciwesen nach einem
kurzen Rückgang zu Kriegsbeginn jetzt wieder normal ver¬
läuft . Stellenweise ist eine große Steigerung der Lesesreubig-
keit festzustellen. Bon den verlangten Werken gehören 40
bis SO vom Hundert dem Sachschrifttum an , vor allem dem
politischen und soldatischen Schrifttum unserer Tage . Auch
der Sinn für den besinnlichen und schweren Lesestoff ist im
Kriege merkbar gestiegen.

Im Jahre 1033 bestanden im Altreich 9476 Volsbüchereien,
die sich zum größten Teil in Verfall befanden . Die Hälfte
mußte erneuert werden . Darüber hinaus sind 7000 Büchereien
neu errichtet worden , was zusammen einen Zuwachs von
rund 12 000 Büchereien bedeutet In den neuen Reichsgebieten
befinden sich 3000 Volksbüchereien im Aufbau , die eine Mil¬
lion Bände umfassen werden . Im Osten sind schon 300 er¬
öffnet . In den neuen Gebieten stellen die Volksbüchereien
auch ein wichtiges Erziehungsmittel dar , zum Beispiel zur
Wiedereinführung in die deutsche Sprache . Nach den Pla¬
nungen kann schon jetzt gesagt werden , daß das kommende
Jahr eine besonders große Zahl von Büchereineugründungen
bringen wird.

Neuenkirchen (Kr . Toltau ) . 10 Jahre Ortsgruppe
Nenenkirchen der NSDAP . . In würdiger Form
beging am Sonntag die Ortsgruppe Neuenkirchen der NS-
DAP . im Kreise der Politischen Leiter und Parteigenossen
die Feier ihres zehnjährigen Bestehens . Der stellv. Kreis¬
leiter Pg . Nielsen dankte in einer kurzen Ansprache dem
Ortsgruppenleiter Pg . Baden für seine zehnjährige ununter¬
brochene Arbeit im Dienst der Partei und überreichte ihm
im Namen des Gauleiters das Goldene Ehrenzeichen des
Gaues Ost-Hannover.

Fahrendorf (Kreis Bremerdörde ). Sieben Famili¬
enangehörige im  Felde . Der Bauer Johann Kö¬
pers hat fünf Söhne und zwei Schwiegersöhne im Felde.
Da kann man wohl von einem „Soldatenvater " sprechen.

Neuhaus (Oste). Ein Sparkassenbuch für den
fünften Jungen.  Reichskriegcrsührer General Rein¬
hard ließ einer Mutter für den vor kurzem geborenen fünf¬
ten Jungen ein Sparkassenbuch überreichen . Der Vater des
Kindes steht zur Zeit im Feld «.

Lüneburg . Folgenschwerer Zusammenstoß.  In
Lüneburg ereignete sich aus der Adolf -Hitler -Straße ein fol¬
genschwerer Zusammenstoß . Ein Personenkraftwagen , der beim
Ueberholen einer Radfahrerin ausweichen wollte , geriet arst
der rutschigen Fahrbahn zu weit nach links und stieß mit
einem entgegenkommenden Krümperwagen zusammen . Wäh¬
rend das ein « der beiden davor gespannten Pferd « stürzte , und
im Geschirr liegen blieb , raste das andere mit einem Teil der
Deichsel in Richtung der Kasernen davon . Der Krümperwagen
selbst stürzte um . wobei einer der Insassen so erhebliche Ver¬
letzungen erlitt , daß er nach Anlegung eines Notverbandes
in das Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Wirtschsftsmeldungen
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lZroße Messen im Mich 1941
Wie der Werberat der deutschen Wirtschaft mitteilt , find

bereits bisher folgende Ausstellungen 1041 genehmigt und
terminmäßig sestgelegt worden : Leipziger Frühjahrsmesse vom
2. bis 7. März , Frühjahrsmesse Wien vom 9. bis 16. März,
Breslauer Messe vom 21. bis 25. Mai , Teutsche Ostmesse
Königsberg vom 17. bis 20. August , Leipziger Herbstmesse
von, 31. August bis 4. September und Frühjahrsmesse Köln
vom 30. März bis 1. April.

Tsgesnschrichten
Italienisch -bulgarisches Wirtschaftsabkommen . Als Ergebnis

mehrtägiger , zwischen der bulgarischen Wirtschastsabordnung
und den zuständigen italienischen Stellen in freundschaft¬
lichem Geist« geführten Verhandlungen haben Gesandter
Latzess , Präsident der bulgarischen Abordnung , und Senator
Giannini , Chef der Außenhandelsabteilung im italienischen
Außenministerium , ein neues Wirtschaftsabkommen unter¬
zeichnet, das alle früheren Handelsabkommen ersetzt und unter
Berücksichtigung der derzeitigen Verhältnisse den Güter¬
austausch und den Zahlungsverkehr zwischen Italien und
Bulgarien bis 30. Juni 1941 regelt . Das neue Abkommen
sieht sür Italien im Rahmen der sür Bulgarien zur Zeit
bestehenden Exportmöglichkeiten insbesondere die Lieserung
von Lebensmiiteln , darunter Hülsensrüchte , Oelsamen , Ge¬
flügel und Eier , vor , während Bulgarien seinerseits Textil-
erzeugnisse der mechanischen und chemischen Industrie sowie
Südfrüchte erhalten wird.

Ter englische Ausverkauf . Nach Angaben des Agenten des
englischen Finanzministeriums in Newhork , der mit dem
Verkauf der in englischem Besitz befindlichen Wertpapiere be¬
traut ist . mußte England inzwischen die Beteiligung an
57 Aktien - und 11 Bondsgruppen völlig ausgeben . Insgesamt
wurden bekanntlich 243 USA .-Essekten zur Liquidierung aus¬
gerufen . Beträge der verkauften Papiere wurden nicht ge-

Wcsermiinde . 500 Mark gewonnen.  Einem Seemann
wurde in der Bürgermeister -Smidt -Straße die große Freude
zuteil , aus ein Los der Winterhilfs -Lotterie 500 Mark zu
gewinnen.

Wesermünde . Sudeten - Erinnerungsmedaille
verliehen.  Dem Funker Carl Jensen,  Georgstraße
10/12, wurde im Namen des Führers die Medaille zur Er¬
innerung an den 1. Oktober 1938 verliehen . Jensen steht
zur Zeit als Flaksoldat im Felde.

Wesermünde . 40 Jahre beim Norddeutschen
Lloyd.  Der Tischlervormann Johannes Wiese,  August-
straße 21, konnte am 31. Dezember auf eine vierzigjährige
Dienstzeit beim Norddeutschen Llohd , Geschäftsstelle Bremer-
haven , zurückblicken.

Wesermünde . SechsjährigerJungevermißt.  Ver¬
mißt wird der sechsiährige Peter Aussahrt , der mit braunem
Ueberzieher , brauner Tuchmütze und hellgrauem Anzug be¬
kleidet war . Er wollte in Begleitung eines andern Jungen
am Neujahrstag das Atriumkino besuchen.

Cuxhaven . Das Paradies der 400 Jolanthen.
In der EHW .-Mästerei wurde kürzlich der dritte Erweite¬
rungsbau sertiggestellt . Die Cuxhavener EHW .-Mästerei
wurde am 1. Juli 1938 mit 50 Schweinen in Betrieb ge¬
nommen . Sie hat zur Zeit einen Bestand von 400 Jolan¬
then auszuweisen und ist damit die größte und modernste
ihrer Art im Gau Ost-Hannover.

Rordenham . Gute Ergebnisse der Hasenjag¬
den.  Die hier im Verlauf des Winters veranstalteten Hasen¬
jagden hatten fast ausnahmslos gute Ergebnisse , die die der
früheren Jahre übertrafen . Die meisten Hasen werden nach
auswärts versandt . Insbesondere wird betont , daß die vor
einigen Jahren zur Blutaussrischung ausgesetzten ungarischen
Hasen die erzielten Ergebnisse fraglos — nicht nur in qua¬
litativer Hinsicht — günstig beeinflußten . Eine gleiche Fest¬
stellung wurde bereits im Vorjahre gemacht.

Rordenham . 10 Jahre Ortsgruppe Abbehau¬
fen.  Die Ortsgruppe Abbehausen der NSDAP . begeht am
26. Januar ihr zehnjähriges Bestehen . Hierzu hat Kreis¬
leiter Engelbart sein Erscheinen zugesagt.

Emden . Vom Tode des Ertrinkens errettet.  In
den Abendstunden geriet ein junges Mädchen am Roten Siel
in den Kanal . Auf die Hilferufe des Mädchens eilten einige
Vorübergehende herbei , und es gelang ihnen , nach vieler
Müh «, das Mädchen glücklich auss Trockene zu bringen.

Aurich . 500 Mark Ordnungsstrafe wegen
Preisüberschreitung.  Ein Bäckermeister in Aurich ist
von dem Regierungspräsidenten — Preisüberwachungsstelle —
in Aurich im Unterwerfungsverfahren wegen wucherischer
Ausschläge beim Verkauf von selbsthergestellten Marzipanteil¬
chen mit einer Ordnungsstrafe von 500 Mark belegt worden.

Osnabrück . Schwerer Unglückssall.  Aus der
Strecke Hasbergen -Osnabrück wurde der Zeitungsbote Brock-
metzer von einem Zuge überfahren und getötet . Das Unglück
ereignet « sich beim Bahnübergang Kilometer 110,7. Die sonst
stets geschlossene Schranke wird nur auf Benachrichtigung des
nächsten Wärters geössnet . Man nimmt an , daß der Ver¬
unglückte den Uebergang überquert hat und von dem D -Zug
Köln —Osnabrück überfahren wurde.

nannt , es befinden sich jedoch unter den 68 Werten führende
Papiere , wie Bethlehem Steel , American Zar und Foundrh
sowie Großbank -, Versorgungs - und Flugzeugwerte.

Der Ausfall Londons und Liverpools für den internatio¬
nalen Kautschukhandel . In britischen Kautfchukkreisen sind
gegenwärtig einem Bericht der „ Financial Times " zufolge
Bemühungen im Gange , die Bestimmungen des Kautschuk¬
standardkontraktes , der die Anlieferungen aus Ueberse« kom¬
mender Kautschukmengen sowie die Behandlung und Bezah¬
lung der Papiere in London oder Liverpool vorsah , abzu¬
ändern . Das Blatt schreibt , daß die Sendungen jetzt gelegent¬
lich aus andere Zentren in Großbritannien verteilt wüäien,
und daß Bestrebungen im Gange seien , auch andere britisch«
Häsen außer London und Liverpool in den Kontrakt einzu-
beziehen . Aus dieser unscheinbaren Meldung der „Financial
Times " geht eindeutig hervor , daß die beiden größten Ein¬
fuhrhäfen Englands , London und Liverpool , durch die deut¬
schen Lustangrisse heute bereits so stark mitgenommen sind,
daß es nicht mehr möglich ist, die aus Ueberfee kommenden
Kautschuktransporte nach diesen Plätzen zu leiten , und daß
es daher erforderlich wurde , andere und kleinere britische
Häfen heranzuziehen.

Wachsende Schwierigkeiten der britischen Aussuhr selbst
nach Amerika . Die letzte Veröffentlichung der britischen
Autzenhandelszifsern hat erneut einen Rückgang der britischen
Aussuhr ausgewiesen , und ' es ist auch bezeichnend , daß aus
allen der britischen Ausfuhr noch zugänglichen Ländern Nach¬
richten über die rückgängige Einsuhr aus Großbritannien
kommen . Selbst aus dem amerikanischen Markt begegnet die
britisch« Ausfuhr heute schon sehr erheblichen Schwierigkeiten.
Es ist bezeichnend , daß britische Zeitungen neuerdings mehr¬
fach von Schwierigkeiten berichten mußten , die der britischen
Warenausfuhr nach Amerika durch die vor einigen Monaten
in England eingesührte allgemeine Umsatzsteuer erwachsen
sind . Obwohl diese Steuer in England auf Waren , die sür
die Ausfuhr bestimmt sind , nicht erhoben wirb , werden nach
der amerikanischen Zollgesetzgebung dort die Zölle aus der
Grundlage des aus dem Binnenmarkt des Erzeugerlandes
geltenden Preises errechnet . Es ist verständlich , daß dadurch
britische Waren , die an sich schon mit ungeheuren Transport-
und Versicl^ rungskosten belastet sind , aus dem amerikanischen
Markt jegliche Wettbewerbsfähigkeit verlieren.

Zußball
Hannover 06 — Arminia

In Hannover lvivd am 5. Januar um den Niedersachsen-
Pokal gespielt . Auf der Radrennbahn trefsen sich Hannover 96
und Arminia . Die 96er haben aus eigenem Platz natürlich die
besten Chancen in der Hand und werden das Spiel gewinnen.
Sonst ist in Niedersachsen kein Spiel gemewct.

Tura  empfängt Sonntag , 15 Uhr , am Halmerweg den
Spitzenreiter der 1. Klasse, FV . Woltmershausen.  Die
Turaner scheinen ihre alte Form erreicht zu haben , wurden
doch die letzten Spiele wieder gewonnen . Zu den Punktspielen
werden neue Gastspieler die Mannschaft verstärken . Ferner
spielen : Tura Jungliga — FV . Wvlkmershauscn , 13.39 Uhr.
Tura 3 — Reichsbahn 2, 15 Uhr , Reichsbahn , Tura
1a 18 — BV . Delmenhorst , 14.15 Uhr , Delmcnhorst . Tura
1b 18 — BV . Delmenhorst , 1t,36 Uhr , Delmenhorst . Tura
1b 16 — BSD . 1b, 16 Uhr , Halmerweg.

Mannschasksringen in kröpelingen
Am Sonntag , 15 Uhr , ringt im Tura -Heim . Orkstr . 10a,

„Weserjlug"  in der Besetzung Hörmann (?), Emmert,
Sichert , Lange . Warzecha , Horn und Leib gegen Verein
„Siegfried"  im Kamps um die Mannschaftsmeisterschaften
im griechisch-römischen Stil im Vor - und Rückkampf . AlS
Kampfleiter fungiert Wagner -„Simson ", während Stell-
j e s -„Adler " und Döring -„Simson " das Amt der Punkt¬
richter übernommen haben Es dürfte interessanter Sport zu
erwarten sein . da die VSG . „Weserflug " in letzter Zeit gute
Erfolge verbuchen konnte.

Voxernachwuchs in der Neichsakademie
Angesichts der Tatsache , daß ein großer Teil der in Dresden

ausgezeichneten Jugendboxmeister im Kampfring der Senioren
steht (Trittschak , Bögershausen und Götzke) und schon die
Feuertaufe in der Nationalmannschaft bestand , ist die Rcichs-
jugendsührnng bestrebt , den aufrückenden Nachwuchs stärker
zu Pflegen , zumal gerade in diesem Winter der Zustrom zum
Faustkampfsport tnssonders groß ist. Unter der Leitung des
Trainers der Nationalmannschaft , Hans Ziglarski , werden in
der Zeit vom 5. bis " 19. Februar in den Uebungshallen der
Reichsakademie sür Leibesübungen rund 36 Angehörige der
Leistungsgruppe Boxen zu einem Lehrgang antreten . Unter
ihnen befinden sich nur wenige Teilnehmer der letzten Meister-
slhastskämpse , dafür sind aber einige vielversprechende Talente
dabei.

liller wurde Verufsborer
Der norwegische Mittelgewichtsmeister der Amateure , Henry

Tiller , lieferte in seiner Heimatstadt Trondheim seinen ersten
Kampf als Berufsboxer und gewann über sechs Runden gegen
seinen Landsmann Öle Nesheim nach Punkten , In seinem
ersten internationalen Kamps trifft Tiller nun am 31. Ja¬
nuar in Göteborg aus den Dänen Hans Holdt . Das Haupt¬
treffen liefert Jakob Schönrath gegen den schwedischen Ama¬
teur -Europameister Olle Tcmdberg.

Spaniens lennismeister besiegt
Als Ersatz für das ausgefallene Weihnachtsturnier wurde in

Barcelona ein nationales Turnier durchgeführt , an dem sich
fast sämtliche Spitzenspieler beteiligten . Dabei gab es in den
Endspielen der Männer zu»ci lleberraschungen . Spaniens Mei-

Vörsenberichte
Berliner Börse . Die bereits am Vortage zu beobachtende

Auswärtsbewegung setzte sich am Freitag unverändert sort.
Den vorliegenden Kausausträgen stand kaum Abgabeneigung
gegenüber , wodurch erneut kräftige Kurssteigerun-
gen  eintraten Am .Montanmarkt gewannen Klöckner je 1V<,
Rheinstalhl 1)4 , Buderus V» und Verein . Stahlwerks 1, und
Teutsche Erdöl ' wurden IV » Pzt . herausgesetzt . Am Kaliaktien¬
markt standen Wintershall mit Vs Pzt . im Hintergründe.
Von chemischen Papieren erreichten Farben einen Stand von
204Vs (AftVH . Rütgers erhöhten sich um 1 Pzt . Sehr lest
lagen Gummi und Linoleumwsrke , von denen Teutsche Lino¬
leum 3Vs und Conti -Gummi 4 Pzt . gewannen . Von Elektro-
und Dersorgungswerten sind Eessürel sowie Reag mit je 1,
RWE . mit plus 1)4 , Chart . Wasser mit plus 2, Elektrische
Lieferungen 2Vs, EW . Schlesien mit plus 3, Bekula mit
plus 44/'- Pzt . zu erwähnen . Bei den Maschinenbaufabriken
stiegen Tt . Massen um IV2. Temag und Bahnbedarf um
je 2 Pzt . Von Metallwerten befestigten sich Teutscher Eisen¬
handel um IAH von Textil -Bemberg um 1)4 Pzt . Südd.
Zucker und Allgem . Lokal und Kraft gewannen 2 Pzt .,
Holzmühle und Feldmühle ebenfalls 2Vs Pzt . Am Markt der
Variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 156)4 gegen I06V4.
Steuergutscheine I nannte man 106)4 gegen 166)4.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die heutige Börse stand im
Zeichen einer allgemeinen Festigkeit , wobei auch heute eine
Vergrößerung der Geschäftstätigkeit zu , beobachten war . Die
Kurse stiegen  zum Teil wieder um mehrere Prozente.
Am Schissahrtsakticnmarkt  wurden heute Klei¬
nigkeiten in Teutsche Ostafrika -Linie mit plus 5 zu 136.
ferner in Nordd . Lloyd mit Plus 1) 4 zu 114 umgesetzt.
Neptun handelte man mit plus 3 zu 140. Sonst notierten
Hapag 4 Pzt . fester mit 120, und Hansa Damps wurden mit
134V- angeboten . Von den übrigen Verkchrsaktien stiegen
AG . sür Verkehr um 1)4 und Hamburger Hochbahn , eben¬
falls bei Umsätzen , um 2 Pzt . aus 120V-. Von norddeut¬
schen Jndustrieaktien  handelte man Hallerwerke
plus 1)4 , ferner Guanowerke und Ruberoid plus 1. während
Reis und Handels zum Vortagskurs verlaust wurden . Im
übrigen schlössen noch Bremer Molle plus 1 mit 207, Nord¬
deutsch« Wolle mit 177 (178), Harburg Eisen plus 3. Jute
Bremen plus 1, Maihag plus 1 Pzt.

stcr Manuel Blanc mußte sowohl im Einzel als auch im
Doppel Niederlagen einstecken. Luis Carles . der gelegentlich
des Städtekampscs Barcelona — Berlin Roderich Wenzel
schlug, besiegte seinen Landcsmsister in einem harten Kamps
6:4, 4 :6. 1 :6, 6:4, 6 :1 und blieb auch im Doppel an der Seite
von Soler Cabot §:3, 9:7, 6 :2 über Blanc/Carriga erfolgreich.

deutsche lennislpieier nach Kopenhagen
Wie nunmehr endgültig feststeht, wird sich Deutschland an

den Dänischen Hallentennismeistcrschastcn vom 19. bis zum
26. Januar in Kopenhagen mit einer Mannschaft beteiligen,
über deren Zusammensetzung im Augenblick noch verhandelt
wird . An den dänischen Titelkämpsen nehmen außer Deutsch¬
land auch Finnland und Schiveden teil.

vuntes Handball -Lexikon

Handball -Bcreichsmannschasten
der Fußballer entspricht.

Brillen düyfen beim Spiel getragen werden , wenn die ge-
saßten Gläser in einem seston Gestell sitzen und mit Halte¬
bändern versehen sind. „Vcreinsbrillen " sind von allen Betei¬
ligten einschließlich Zuschauern vor dem Spiel abzusetzen.

C, groß und schwarz auf der Sportkleidung , daran erkennt
jeder deutsche Sportler den SC . Charlottenburg , dessenFrauen
sechsmal Handballmeister der Deutschen Sportbehörde (DTB)
und nach der Einigung des Sports 1936 „Deutscher Meister
wurden.

Dauerskat ist ein beliebiger Ergänzungssport sür Hand¬
baller , der auf Reisen zur Geltung kommt.

Einspruch kann man gegen die Wertung eines Spiels er¬
heben , wenn beim Gegner eine Spielberechtigung angezweifelt
werden muß oder der Schiedsrichter sich eine falsche Hand¬
habung der Spielregel zuschulden kommen ließ , z. B. sür
falsche Fußabwehr des Torwächters statt Strafecke einen
Dreizehn -Meter -Wurs verhängte.

Freiwurf ist die richtige Bezeichnung für die Strafe , die im
Dolksmund „Straswurf " genannt wird . Der Freiwurf wird
aus dem Stand ausgeführt , jedoch ist das Anheben und Vor¬
setzen eines Beines gestattet , wenn das andere bis zum Augen¬
blick des Aufsetzens fest am Boden bleibt.

Gastmitgliedschaft können zur Wehrmacht Einberufene bei
einem Verein ihres Standortes erwerben , sür den sie dann
sofort spielberechtigt sind.

Halbzeit sagt man nicht ganz richtig zu der zehnminütigen
Pause zwischen den beiden Halbzeiten (halbe Dauer ) des

Die Pause kann der Schiedsrichter verkürzen , wenn
beide Mannschastssührer damit einverstanden sind.

Jugendspieler des ältesten Jahrganges dürfen mit besonde¬
rer Genehmigung in der ersten Männermannschaft spielen,
wenn deren Bestand gefährdet ist.

Kriegsmeister 1946 ist der Lintforter Spielverein . Meister
des Bereiches Niederrhein . In seinen Reihen stehen die Na¬
tionalspieler Körners und Brüntgens.

Lausen mit dem Ball — drei Schritte sind zulässig — er¬
gibt einen Vierer -Rhythmus : Links , zwei drei vier , Links.
zwei drei vier . Auf jedes „Links " wird der Ball auf den
Boden geworfen und ist also nur während dreier Schritte
in der Hand des Spielers . Der Rhythmus prägt sich leicht

macht ein Zählen der Schritte überflüssig.

^Meister werden , das ist schwer. Meister bleiben , noch viel-

Neutralität ist eine Erundsorderung in der Ansehung der
Schiedsrichter . Jedes Spiel soll von einem Schiedsrichter
geleitet werden , der keiner der am Spiel beteiligten Ge-
nrem .lcha.fren angehört.

Objektivität seitens des Schiedsrichters ist also durch seine
Neutralität garantiert . Mehr Objektivität , als übli ^ rwcife
vorhanden , mochte man von den „Verantwortlichen " der

den Zuschauern erwarten , wenn sie Handlungen
o^ .̂ ^ iirannfchast und die Tätigkeit des Schiedsrichters be-

Polizei -Sportverein Berlin , die traditionsreichste deutsche
Deremsmcisterschaft , war in den Jahren lS22 bis 1931 neun¬
mal Handballmeister der DSB . Diese unerhörte Erfolgsserie
konnte nur 1928 der Deutsche Handballclub Berlin unter-
brechen.

Ovalen der Ungewißheit steht infolge unzähliger Einbe-
rufungen so mancher Handballobmann aus . ob er am näch¬
sten Sonntag wieder eine schlagkräftige Elf auf die Beine
bekommt.

Wassersport „Oberalster ", Hamburg , dem mehrfachen Nord¬
markmeister . Siebzehnmal stand er in der Nationalmann¬
schaft.

Schützenkönig der Nationalspieler ist der gleich« Theilig , der
mit seiner gesürchteten „Linken " nicht weniger als 78 Lävder-
spieltore warf.

Tatsachencntscheidungen des Schiedsrichters sind unan¬
fechtbar , also alle Entscheidungen , die auf seiner Beobachtung
beruhen . Entscheidet der Schiedsrichter : der Torraum war
vor dem Wurf betreten , oder der Ball hatte die Torlinie
bereits überschritten , als der Torwart ihn abwehrte , so ist
dagegen kein Einspruch möglich.

Unkenntnis der Spielregeln schützt vor Strafe nicht , son¬
dern bringt nur Verärgerung ins Spiel . Darum , Spieler,
treibt Regelkundel

Vater des Handballspiels , so wird oft Sportlehrer Schelenz
genannt , der nach dem Heldentod des jedem Handballer un¬
vergeßlichen Reichstrainers Otto Günther Kaundinha , ge¬
fallen beim Aisne -Uebergang . die Betreuung der National¬
mannschaft übernommen hat.

Wahl der Seite ist wichtig , wenn Wert auf Wind und
Wetter als Bundesgenossen gelegt wird.

Zucht , freiwillige Unterordnung und echte Kameradschaft
in jedem Augenblick des Spiels sollen eine Mannschaft aus¬
zeichnen . Für ihre Haltung ist der Spielführer dem Schieds¬
richter gegenüber verantwortlich.

Anstrengende Fahrt,
Steuermannsmaat Erichsen haft « die Wache auf dem Küsten-

boot . Im Osten säumte den Horizont schon ein roter Strei¬
fen . Im Westen , wohin man steuert «, stand noch dunkel die
Nacht . Erichsen blickte durchs Fernglas . „Da sind ja noch die
beiden Dortopplichter !" ries er halblaut . „ Eins ist da !" meinte
der Matrose am Steuer . Erichsen peilte die Lichter nochmals
an . Hm — da war wahrhaftig nur eins ! Wie hafte er sich
nur so täuschen können ! Er durste sich doch sonst aus seine
Augen verlassen ! Beispielsweise — die beiden Punkte weit vorn
auf dem Wasser sah er genau . Sie hoben sich kaum davon ab,
aber er sah sie mit bloßem Aug «. Es konnten zwei Tümmler
sein , die um die Wette schwammen , „Sehen Sie denn da vorn
was , Ehlers ?" fragte er überlegen , ,,n ' Strich links vom
Bug ?" — „Da seh ich neu übermütigen Kabeljau ." — „Zwei !"
— „Nee, einen !" Ueber Erichsen kam eine gelinde Wut . Er
nahm wieder sein Fernrohr zur Hilfe . Nur ein Fisch schwamm
dort — der ander « konnte untergetaucht sein ; er wartete —
vergeblich . Hatte er zehn Glas Grog im Leib . daß er alles
doppelt sah? Nein — er war nüchtern wie ein Milchkalb.

Müde war er . Er wußte Wohl ordentlich ausschlascn , um
wieder klare Augen zu haben . Seine Wache war zu Ende.
Die Schifssglockc schlug an . Der Kapitän keuchte die Treppe
hinaus und löste ihn ab . Als Erichsen seine Kabine aussuchen
wollte , stolperte er über einen weichen Gegenstand . „Pcterl"
ries er erschrocken. „Viech, mußt du dich quer einem in den
Weg legen ? " Das „Viech" war die SchiMatze , ein überaus
gesräßiges Exemplar der Gattung , das an allen Mahlzeiten
teilnahm und doch immer vor Hunger umzukommen schien.
„Willst mich Wohl zum Frühstück abholen , alter Freßsack?"
fragte er liebevoll . „Na , komm !" An der Tür drehte er sich
um . „Ja — wo steckst du denn . Peter ? " Er lockte mit sanfter
und lauter Stimme . Psisf — kein Peter ließ sich blicken. Starr
blieb er am Eingang der Koje stehen . Aus der Bank lag zu¬
sammengerollt die Katze und blinzelte ihn schlaftrunken an.
Der Koch brachte den Kasse«. Sein dröhnendes „Guten Mor¬
gen " ließ den Steuermann aus .seinem Nachdenken aussahren.
„Seit wann sind zwei Katzen an Bord , Koch?" „Wir haben
doch man eine , den Peter !" „Peter war eben draußen . Hier
liegt ' n anderes Biest !" „Aber das ist doch der Peter !" „Das
ist er nicht !"

Das Tier miaute , macht« einen Ricsenbuckel. setzte sich und
begann die Psoten zu lecken — keine Frage , es war der Peter.
Der Koch schaute Erichsen an , als wolle er sagen : „Glaubst
du ' s jetzt?" Er war tief empört , als der Steuermann die
Mütze vom Kops riß und sie nach dem aus seinem Stilleben
jäh aufgeschreckten Kater wars , der mit einem Satze unter
die Bank flüchtete . „Du sollst mich zum besten haben !"
schimpfte er . „Du und die Dortopplichter und die Schweins-
sische!" Er wandte sich gegen den Koch. „Warum sperren Sie
den Mund aus? Was wollen Sie noch? " Er saßt« den Mann
beim obersten Jackenknopf : „Sind Sie noch einer oder sind
Sie zwei? Sind Sie ein Koch oder sind Sie zwei Köche? "

Dem Koch sträubten sich die Haare , und er stürzte schreckens¬
bleich hinaus . Erichsen trank , vor sich hinbrütend , seinen
Kasse« und wars sich dann in die Koje . An der Wand daneben
hing ein Bild seiner Frau . „Süße ", murmelte er , „wie
mag ' s dir gehen ?" Er sah das Bild an , bis ihm die Augen
zusielen . Als er sie mit Anstrengung noch einmal aufschlug,
hingen an der Wand —' zwei Olgas ! Wieder eine Sinnes¬
täuschung ! Aber diese war ihm nicht unangenehm . Mit
einem Lächeln schlief er ein . Nachher machte er dem Kapitän
Mitteilung von seinem, seltsamen Zustand . Der nahm ' s nicht
leicht . Was mit den Äugen ansauge , könne bös werden —
sehr bös ! Er solle sich im Hafen nur gleich die Gucklöcher
von einem Arzt untersuchen lassen.

Er lieh Erichsen eine Brille mit dunklen Schutzgläsern , die
trug der Steuermann von nun an , wenn er dienstfrei war.
Sahen ihn die Leute damit , so stießen sie sich in die Rippen
und meinten grinsend : „Wie ' n ollen vcrdreihten Professor
süht he ut !" Doppelt sah er seitdem nicht mehr . Nicht eher
wieder , als bis man vor Gotenhasen angekommen war . Das

Kathederblüten
Eisenhort , lassen Sie das Schwatzen , denn meine Ohren

reichen bis an die letzte Bank.
Nach der Schlacht bei Leipzig sah man Pferde , denen drei,

vier und noch mehr Beine abgeschossen waren , herrenlos
herumlausen.

Sie kriegten den Grumbach her , rissen ihm das Herz aus
dem Leibe, schlugen es ihm um die Ohren und ließen ihn
lausen.

Das Schwein führt seinen Namen mit der Tat . denn es ist
ein sehr unreinliches Tier.

Unter allen Tieren hat die Ente mit dem Schwein die größte
Aehnlichkeit.

Dieser Vogel heißt Entenstößer , aber nur in der Not , wenn
er nichts anderes zu fressen hat.

Ratten und Mäuse bekommt man selten zu sehen, und fast
nie in der Mausefalle.

Demosthenes war ein Muster an Tugend und Keuschheit.
Als sich ihm die schöne Lai um den Preis von zehntausend
Drachmen sür eine Nacht anbot , verschmähte er sie, woran wir
uns ein Beispiel nehmen wollen.

Zu den Meisterwerken des griechischen Redners Demosthenes
gehört seine wunderbare Rede vom Kranze . Diese Rede beginnt
bekanntlich mit den unsterblichen Worten : — welcher Lümmel
schmeißt denn da wieder mit Papierkugeln!

Als Amsterdam erbaut wurde , kamen die Quadersteine von
Pirna auf der Elbe herbeigeschwommsn.

S -biff lag kaum fest, als der Vertreter der Reederei an Bord
kam. Er brachte Post : „Hier ist auch sür Sie etwas , Erich¬
sen!" sagte er und reichte dem Steuermann ein Telegramm.
Erichsen öffnete es , hielt das Papier dicht vors Gesicht, dann
weiter ab, als könne er nicht den richtigen Abstand finden.
„Ich kann ' s Ihnen ja vorlesen !" erbot sich gutmütig der
Kapitän . „Ja — ich sehe schon wieder dopp - " Der
Kapitän nahm das Telegramm , blickte hinein und wurde
krebsrot . „Hoho !" machte er! „Hohohohoho ! Ja , ja , mein
lieber Erichsen —" „Doch nichts Schlimmes ?" fragte teil¬
nahmsvoll der Zahlmeister . Mit Würde las der Kapitän:
„Zwillinge — Mädchen ! Alles wohl !" „Zwillinge — —I"
Erichsen sprach es nach. wie betäubt von der Botschaft . „In
Ordnung ", gluckste sein Vorgesetzter . „Ein weiblicher Zwil¬
ling ! Zwei Mädchen ! Diesmal haben Sie nicht doppelt
gesehen ! Es ist — doppelt ! Sie haben auf der Reise vor-
gespukt !" prustete er los . „Ich gratuliere — gratuliere !"

Erichsens Gedanken waren weit weg. „Es waren wenig¬
stens Vorzeichen sür was Gutes !" dachte ex „Gottlob !" Und
nach der ersten Verblüssung über den doppelten SeKn da¬
heim fühlte er doppelte Datersreude . — Sie mögen es glau¬
ben oder nicht : des Steuermanns Sinnestäuschungen hatten
endgültig aufgehört . Er konnt « sogar die dunkle Brille wie¬
der abnehmen — Tatsache!

Aoldstenhumor
„Donnerwetter , ist euer Unterstand niedrig ." — Aber

Praktisch ! Wenn uns die Haare zu Berg stehen , können wir
durch einfaches Hin - und .Hergehen die Decke abstauben "

„Hörst du . wie meine Zähne klappern ?" fragt mein Neben¬
mann beim Marsch in die Stellung . — „Ja , Mensch " sage
ich, „du bist doch sonst nie ängstlich !" — „Nee, das ' nickst
aber die Zähne klappern , weil ich sie hinten im Kochgeschirr
habe ! .

Beim Erzählen , im Urlaub : „So dunkel war es , daß
man nicht die Hand vor Augen sehen konnte — und außer¬
dem standen uns noch lauter Schwarze gegenüber ""

Men ;els Antwort
In seinen Jugendjahren U>ar Menzel  Linkshänder.
Als er einmal mit seiner linken Hand etwas zeichnete, kam

ein Bekannter zu ihm und sagte scherzend:
„Du zeichnest ja mit der linken Hand , Adolph ! Das kann

doch nichts Rechtes ,Verben !"
Menzel Zeichnete weiter und überreichte dem Spötter bald

das fertige Blatt . Dieser war unangenehm überrascht , denn
die Zeichnung stellte ihn selber in einer höchst läckierüchen
Verzerrung dar.

„Ja , mein lieber Freund ", sagte Menzel lächelnd ich
kann mir lebhaft denken, daß dir dieses Bild nicht recht ist !"

Un5«i"e küknen melden:
Staatstheatcr . In der heutigen Aufführung von Wagner?

großer romantischer Oper „Tannhäuser " singt statt des er¬
tränkten Johann Barton die Titelpartie Kammersänger
Joachim Sattler  von der Staatsoper Hamburg/Wien.

Töpferhandwerk - Ausstellung in Frankfurt
In Frankfurt a . M . hat man in diesen Tagen eine sehens¬

werte Ausstellung eröffnet , die das deutsche Töpserhandwcrk
als Kulturträger zeigt . In ihrem Mittelpunkt stehen Arbeiten
des Reichssiegers im Berufswettkampf , Töpfermeister Sieg¬
fried Möller - Bremen,  der sich um die Wiederbele¬
bung der Fahence -Blau -Malerei große Verdienste erworben bat.
Unter der Fayence - oder Majolikqmalerci ist die Bemalung
von rohen Tongcsäßen oder -Platten mit Ornamenten , Fi¬
guren , - Pflanzen und dergleichen zu verstehen . Dieses Kunst-
handwerk wurde bereits seit dem 15. Jahrhundert in Italien
lebhaft betrieben und kam gegen Ende des vergangenen Jahr¬
hunderts auch in Deutschland . Frankreich und England wieder
in Ausnahme . Doch bildete es damals weniger einen regel¬
rechten Erworbszweig des Töpferhandwerks , als eine Lieb¬
lingsbeschäftigung kunstbegeisterter Damen , für die neben dem
Klavierspieler, , Häkeln und Sprachenlernen die Majolikamalerei
gewissermaßen zum „ guten Ton " gehörte.

Während He hierfür erforderlichen Farben früher trocken in
den Handel gebracht und mit Oel oder Wasser angerieben
wurden , brachte man sie nun in Mischehen oder Tuben ge¬
brauchsfertig präpariert aus den Markt . Doch konnte man sie
auch in Form von Pulvern beziehen , die dann mit Terpen¬
tinöl angeieuchtet wurden . Das Rohmaterial aber . die „ „be¬
malten Tonstücke , konnte man in den Kunstläden erstehen.
Meist wurden die viereckigen Platten als Untersätzc bemalt oder
zu Dekorationen zusammengefaßt , doch verwandte man auch
Kruge . Kannen . Schalen , Schüsseln , Baien und Tellec in
diesem Zusammenklang . Die als Vorlagemuster dienende Zeich-
nung wurde zunächst aufgepaust und dann die Umrisse mit
bunncr brauner oder schwarzer Majolikasarbe nachgezogen.
Nach Vollendung der Malerei erfolgte dann das Glasieren und
Brennen der Tonwaren.
, sie aufgetaucht war . verschwand auch die Mode
der Majolikamalerei wieder . Erst in der Gegenwart hat man
die großen handwerklichen und künstlerischen Möglichkeiten
dieser Kunstgattung erkannt und sie daher neu belebt Was
lruher meist nur eine Spielerei sich ' angweilender , verwöhnter
Damen war . ist heute ein wichtiges Spezialgebiet des deutschen
Topiergemerbes geworden

der Präger deutsche Komponist, hat ein nahezu abend-
füllendes neues Wert sür Thore. Soli . Orchester und Orgel voll-
enndet: Die ,.Deutsche Kantate " nach Gedichten des srrdetendeutschen
^rchters ^ ranz Hötter. Zwischendem Eingangschor ..Hymnus an mein
<>o!l und dem Schlutzchor..Lob der Heimat" wird in siebenSätzen
ver Urgrund der deutschen Seele in musikalischenund dichterischen
Ausdruck gefaßt. Das Merk soll in Kürze uraufgeführt werden.
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